für alle Stände. 


Mr. 27. 


Hirſchberg, Mittwoch den 5. April. 
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Inſertionen: 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


— 


Otkientaliſche Angelegenheiten. 


Die Kriegserklärung Großbritanniens gegen 

Rußland iſt am 29. März erfolgt. (S. Großbritannien.) 

RE Kriegs: Schauplag in Europa, 

Der Uebergang der Ruſſen über die Donau geſchah in 

del Koloznen. Die eine Kolonne ſetzte unterhalb Mate 
10 über. Das Feuer der Türken gegen die Boote verur⸗ 
ſachte keinen erheblichen Schaden. In der Nacht räumten fie 
die Verſchanzungen mit Zurücklaſſung von 20 Todten. Die 
g Rufen hatten 23 Todte und Verwundete, unter letzteren den 
Ingenieur⸗General Dubarsti, dem ein Bein abgeſchoſſen 
wurde. Zu derſelben Zeit ging die zweite Kolonne unter Ge⸗ 


ee, 


neral küders bei Galacz und die dritte bei Jomail unter Uſcha⸗ 


ko über die Donau. Lüders fand keinen Widerſtand, Uſcha⸗ 
koff dagegen mußte die türkiſchen Redouten mit Sturm nehmen, 
wobei die Ruſſen 11 Kanonen eroberten und 150 Gefangene 

machten. Der Verluſt ſoll auf beiden Seiten ſehr groß 55 
Tuliſcha ſoll von den Ruſſen bereits genommen und Matſchin 


berannt fein. . 

Bei Draila dauerte der Uebergang der Rufen über die 

Donau am 24, und 25. März noch fort und alsbald begannen 
auch Belagerungsoperationen 905 en die Feſtungen Matſchin 
und Iſaktſcha. Fürſt Gortſcha 0 hat ſein Hauptquartier in 
e 0 Siliſtria, Schumla und Hirſova 
ü mmtli ü i 
Mapuche he verfügbare Truppen gegen die Dobrudſcha 
Die Ruſſen ſind bei Iſakſcha und Matſchin weiter vorge⸗ 
a a und die Türken zogen ſich faſt ohne Widerſtand zu⸗ 
d Omer Paſcha hat den unverzeihlichen Fehler begangen, 
N dieser ſtrategiſch aus Erfahrung ſo wichtigen Gegend 
. 18 N F ; 


3 


SHauptmomente de r politiſchen Begebenheiten. 


kommandirenden türkiſchen General viel zu wenig Truppen 
zu geben. Er hat offenbar den dortigen Donauübergang nicht 
erwartet. Er wird genöthigt ſein, durch glänzende Waffen⸗ 


1854. 


3 


thaten dieſen Fehler wieder gut zu machen, und man erwartet, a 


daß er demnächſt zur Offenſive übergehen werde. 


Am Tage des Donau⸗Uebergangs griffen die Ruſſen die ; 
Türken bei Turtukai an, offenbar um jenen Uebergang bei 


Braila zu maskiren. Die Ruſſen zogen ſich nach Zerſtörung 
einer Batterie nach Oltenitza zurück. — Aus Beſſaxabien find 
wieder bedeutende ruſſiſche Trupvenzüge eingetroffen, welche 
ihren Marſch nach der Donau fortſetzen. f 
Der Uebergang der Ruſſen über die Donau hat in Widdin 
großes eo gemacht, weil man fid) vorgeſtellt hatte, bei 
Kalafat würde es zu einem großen Kampfe kommen. 
Kriegs⸗ Schauplatz in Aſien. ER 
In Aſien wird nach Briefen aus Odeſſa wahrſcheinlich 
Kars vorzugsweiſe der Schauplatz des Krieges werden. Ruß⸗ 
land ſchickt große Truppenmaſſen in jene Gegenden; fte wer⸗ 


SEN 


den theilweiſe nach Redut⸗Kale transportirt werden, inſoweit 


es der Zuſtand des Meeres und Entfernung der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Flotte zulaſſen. 


Went ſch hand; 


Preußen. 9 

Berlin, den 30. März. Das Befinden Sr. Mafeſtät 
des Königs iſt ganz zufriedenſtellend. Dem Heilungs⸗ 
9 99 5 der Wunde ſteht kein weiteres Hinderniß entgegen, und 


auch die hinzugetretene Geſichtsroſe hat einen günſtigen Aub⸗ 
Es wird daher über das Befinden Sr. 


ang genommen. wird 
aſeſtät kein Bericht mehr veröffentlicht werden. 


(42. Jahrgang. Nr. RT 


* 8 * 


1 — 7 5 n 
Berlin, den 1. April. Se. Majeftät der König haben 
Se. Königliche Hoheit den Prinzen Karl von Preußen 
zum Generalfeldzeugmeiſter und Chef der Artil⸗ 


lerie mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls, 


und Se. Königliche Hoheit den Prigzen Adalbert von 
Preußen zum Admiral mit dem Range eines Generals 
der Infanterie zu ernennen geruht. 5 

Berlin, den 28. März. Der hieſige engliſche Geſandte 


hat unmittelbar nach der durch einen Courier aus Petersburg 


erhaltenen Rückantwort des Kaiſers von Rußland dem Ad: 
miral Napier durch eine telegraphiſche Depeſche über Ham⸗ 
burg angedeutet, daß der Kriegsfall eingetreten ſei und daß 


derſelbe gemäß feiner Verantwortlichkeit die Operationen ge⸗ 
gen den Feind beginnen ſolle. 


Die ſchwediſche Regierung hat die Anfertigung von 16000 


Stück Pickelhauben nach dem Muſter der preußiſchen beſtellt. 


ausgeſprochen. Auf dieſen Be 


Die Kommiſſion der zweiten Kammer hat ſich einſtimmig 
für die Bewilligung der 8 von 30 Millionen Thalern 
chluß hat außer der Erklärung 

des Miniſterpräſtdenten namentlich diejenige des Kriegsmini⸗ 
ſters eingewirkt, welcher klar und deutlich auseinanderſetzte, 


daß ein Anſchluß Preußens an Rußland bei der Gefammtlage 
der Dinge zu den Unmöglichkeiten gehöre; Deutſchland würde 
zum Hauptſchauplatze des Krieges werden und alfo haupt⸗ 


ſächlich alle feine ſchrecklichen Folgen tragen müſſen, und wer 
noch einen Funken von deutſcher oder preußiſcher Vaterlands⸗ 
liebe in ſich fühle, könne einer ſolchen Politik nicht das Wort 
reden. a 

Berlin, den 28. März. General Graf v. d. Gröben, 


welcher ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majeſtät des Königs 


5 
N 


das Geſetz vom 13. März 1854, betreffend die Ein⸗ 


85 der Königin bon England überbracht hat, hat bei Rückkehr 
dem Könige ein eigenhändiges Antwortſchreiben der Königin 


Victoria übergeben, worin die Königin ihre Freude über den 
Empfang des Briefes und die Ueberzeugung ausſpricht, daß 
auch in der gegenwärtigen Situation die freundſchaftlichſten 
Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen Ländern gefichert ſejen. 

Berlin, den 29. März. Das preußiſche Geſchwader, 
welches ſich zur Zeit im Mittelmeere befindet und nach dem 
atlantiſchen Ocean zu gehen beſtimmt war, hat Ordre erhal⸗ 


den, nach dem Archipelagus zu ſegeln, um daſelbſt den preu⸗ 


ßiſchen Handel nach Möglichkeit zu fördern und zu ſchützen. 
Berlin, den 30. März. Die Regierung zu Köslin hat 


allen Schankwirthen unterſagt, den Betrag fürentnommenen 
Branntwein länger als acht Tage zu ſtunden. 
beorgt, hat auf Verlängerung der Konzeſſion keinen Anſpruch 


Wer länger 


machen. 


zu > ; 
Berlin, den 2. April. Der Staats⸗Anzeiger enthält 


führung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl⸗ 


und Schlachtſteuer in den Städten Demmin, Kem⸗ 
pen, Kroſſen und Hirſchberg am 1. Januar 1855. 
Potsdam, den 29. März. Heute Morgen um 2 Uhr 


langte endlich die längſt erwartete Mannſchaft des ſeeunfähig 


gewordenen ruſſiſchen Kriegsſchiffes aus Vließingen auf dem 


hieſigen Bahnhofe an, woſelbſt ein Nachtmahl für die 


150 Mann und 16 Offiziere auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät 


des Königs ſervirt war, an dem die beiden Prinzen von Al⸗ 


tenburg und Holſtein, der Kommandant von Potsdam und 
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„„ N 0: 


Fleiſch zu eſſen. Zugleich ermahnet der betreffende Hirten: 


einer braven Handwerker-Familie ausgezahlt werden follen | 


einige andere Offiziere der potsdamer Garniſon theilnahmen, 
Nach 5 Uhr Morgens führte ein Extrazug die fremden Gäſſe 
über Berlin weiter nach Königsberg. 50 
Kempen, den 30. März. Vorgeſtern Abend wurde hier 
auf öffentlicher Straße ein katholiſcher Geiſtlicher, wahrend er 
einen wenig erleuchteten Theil unſerer Stadt beſuchte, plötzlich 
von mehreren Perſonen beiderlei Geſchlechts überfallen, ge⸗ 
mißhandelt, ſeines Geldes beraubt und in einen Brunnen ge⸗ 
worfen, aber anf ſeinen Hilferuf glücklich gerettet. Die be: 
reits gefänglich eingezogenen Verbrecher ſind Katholiken, die 
Retter Juden. 5 
Königsberg, den 29. März. Auf der ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenze wird jetzt kein vom Auslande kommendes nach Ruß⸗ 
land und Polen beſtimmtes ruſſiſches Papiergeld hinüber ge: 
laſſen und es find ſchon beträchtliche Summen ſolches Geld 
konfiscirt worden. Eine neue Art Rubel aus Kupfer, deren 
Rand ſilbern und die Aufſchrift aus einer Art Gold beſeht, 
kommt jetzt in den Grenzgegenden bäufig in den Verkehr. 
Bromberg, den 29. März. Die wegen der Siſtirung 
der hier angelangten ruſſiſchen Gewehre gegebenen Befehle 
find wieder zurückgenommen, die Weitertransportirung ders 
ſelben iſt alſo geftattet. a 0 
Paderborn, den 29. März. Der Biſchof hat, mit Rück 


ſicht auf dies Jahr, geſtattet, während der Faſten, mit Aus: 


nahme des Aſchermittwochs und des Charfreitages, an den 
Sonntagen mehrmals und an den Wochentagen einmal 


brief die Diözeſanen, zurückzukehren zur Nüchternheit und 
Mäßigkeit, zur Enthaltſamkeit von jenen Getränken, die ohne 
Nahrung zu geben, nur aufregen und betäuben. Die Pil 
ſter werden aufgefordert, die Mäßigkeitsvereine zu fördern. 
Der Thätigkeit des Landraths v. Dieſt in Elberfeld ift es 
gelungen, einer ſeit langen Jahren in der Rheinprovinz ber: 
breiteten Verbindung von Männern auf die Spur zu kom⸗ 
men, welche ſich gewerbsmäßig gegen Zahlung bedeutender 
Summen damit beſchäftigt haben ſollen, dienſtpflichtige Leute 
auf unerlaubte Weiſe von ihrer Militairpflicht zu befreien, | 
Mehrere Perſonen ſind bereits eines ſolchen Gewerbes über 
19 und verhaftet. Die Unterſuchung wird das Weitere 
ergeben. f „ 
In Dulken (Regierungsbezirk Düſſeldorf) iſt eine Heine 
evangeliſche Gemeinde, die ſich nicht eben in glänzenden Glück 
umſtänden befindet, Die katholiſchen Gemeindeglieder habe 
ihr 500 Thlr. und ein Jude 25 Thlr. geſchenkt. 4 
Koblenz, den 22. März. Ihre Königl. Hoheit die Fra 
Prinzeſſin von Preußen hat am Geburtöfefle ihres tt 
lauchten Gemahls der Stadt Koblenz ein Kapital von vie-“ 
hundert Thaler geſchenkt, deſſen Zinfen alljährlich am 22. Matz 


um ſie von drückender Noth zu befreien. Damit dieſe Stk | 
tung ſchon in dieſem Jahre in's Leben treten könne, hat de 
Frau Prinzeſſin dem Kapital den Betrag der erſten Zinsen 
beigefügt. i ) e, 
BECHETEHRELICH NER Sl 
Wien, den 25. März. In Siebenbürgen it man 
einem Inſurrektions⸗Komplott auf die Spur gekommen. 
Drei Theilnehmer, ein Profeſſor, ein Advokat und ein Guts: 
beſitzer, find bereits ſtandrechtlich hingerichtet. Auch der aus 


. 1 


. 
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em Inſurrektionskampfe von 1848 bekannte ehemalige un⸗ 
ride General Mack fol in Maros⸗Vaſaphely aufgehenkt 
worden fein. Moritz Pexezel hat Proklamationen verbreitet, 
ſcch aber bald wieder nat) Serbien geflüchtet. — Ein viel⸗ 
beſprochener Soldaten⸗Exceß in Szegedin beſchränkt ſich dar⸗ 
auf, daß die Mannſchaft des ungariſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Fürſt von Warſchau bei ihrer Einſchiffung auf der 
Theiß aus rief: „Es lebe das Land! Es leben die Ungarn!“ 
Wien, den 31. März. Geſtern hatte der franzöſiſche Ge: 
ſandte Audienz beim Kaiſer, um ihn zu fragen, ob und wie 
weit Oeſterreich ſich an den gegen Rußland ergriffenen Maß⸗ 


— 


regeln betheiligen wolle. Der Kaiſer erklärte oſſen, daß für, 


Oeſterreich bis jetzt kein Grund vorhanden ſei, ſich an kriegeri— 
ſchen Maßregeln direkt oder indirekt zu betheiligen, und daß 
dies nur geſchehen werde, wenn ſeine unmittelbaren Intereſſen 
irgend wie gefährdet würden. Zugleich wurde auf die innige 
Uebereinſtimmung mit dem aden Kabinet 
hingewieſen und bemerkt, daß die beiden deutſchen Großmächte 
den gleichen Weg auch mit Deutſchland zu gehen berufen ſeien. 


ö S ü eee 

Zürich, den 21. März. Temme iſt von der ſuriſtiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerſität zum Doktor der Rechte ereirt 

und zum Dekan der juriſtiſchen Fakultät gewählt worden. — 
Das Kriminal⸗Gericht von Luzern hat den Altſchultheißen 

Siegwart zu 20 Jahren Ketten mit Ausſtellung verurtheilt. 


b era u t re i th. . 
Paris, den 26. März. Die geheimen Vorſchläge, die 
der ruſſiſche Kaiſer dem franzöſiſchen Kaiſer machen ließ, 
nachdem er bei England mit denſelben geſcheitert war, ſollen 
hauptſächlich mündlich durch den Herrn v. Kiſſeleff übermit⸗ 
elt worden fein und in dem Zugeſtändniß von Tunis und 
Diſpolis, ſo wiepreußiſcher Provinzen beſtanden haben. 
Paris, den 28. März. Den ruſſiſchen Schiffen find ſechs 
Wochen geftattet, um aus den franzöſiſchen Häfen auszulau⸗ 
fen, und ruſſiſche Unterthanen dürfen in Frankreich bleiben, 

unter der Bedingung, daß ſie ſich den Landesgeſetzen fügen. 
Paris, den 29. März. Der Handelsminiſter hat an die 
Handelskammern der Seeſtädte gemeldet, daß die Vereinigten 
‚Staaten keine Kaperbriefe ausſtellen werden und daß die 
Bundesregierung dem Repräſentanten Frankreichs förmlich 
erklärt hat, daß dem Völkerrechte ſo zuwiderlaufende Akte auf 

dem Gebiete der Union nicht geduldet werden würden. 

Paris, den 29. März. Zu der Anleihe ſind in Paris von 
26000 Unterzeichnern 214 Millionen, in den Departements 
von 7200 Unterzeichnern 253 Millionen gezeichnet worden. 
Dazu kommen noch 6000 Unterzeichner, welche nur 50 Fr. 
gezeichnet haben. Bei letzteren findet keine Reduktion ſtatt, 
die übrigen Zeichnungen aber werden auf die Hälfte reduzirt. 
Paris, den 30. März. Feindliches Eigenhum auf neu⸗ 
lralen Schiffen und neutrales Eigenthum auf feindlichen 
Schiffen wird vorläufig nicht genommen werden. Ausge⸗ 
nommen iſt Kriegscontrebande. Auch ſollen keine Kaperbriefe 
aus geſtellt werden. Im Ganzen ſollen 50000 Mann franz 
zſiſcher Truppen bis zum Mai nach demorientaliſchen Kriegs. 
Hiervon find ſchen 15000 


dchaublatze übergeführt werden. 
“ eingeſchifft. 
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ſter des Grafen von Chambord. 


Der Kriegsminiſter hat zur Verſtärkung der Kavallerie in 
allen Infanterie -Regimentern anfragen laſſen, wer, der 
ſchon in der Kavallerie gedient hat oder doch einige Fertigkeit 
im Reiten beſitzt, freiwillig tauſchen will. Es ſollen ſich viele 
dazu bereit erklärt haben. 7 

Die Generale Canrobert, Bosquet und Martimpah mit 
den fie begleitenden-Truppen haben Malta paſſirt und ſind 
daſelbſt ſehr zuvorkommend aufgenommen worden. 

Paris, den 31. März. Der Moniteur widerlegt die 
Gerüchte, welche zirkuliren. Es wird kein Obſervakions⸗ 
Korps am Rhein aufgeſtellt; die ruſſiſche Armee könne nicht 
früher in Konſtantinopel fein, als die engliſch-franzöſiſchen 
Hilfs-Truppen; engliſche und franzöſiſche Fregatten ſeien 
nicht im ſchwarzen Meere in den Grund gebohrt worden. 
Das franzöſiſche Geſchwader, unter Admiral Bruat, iſt 
mit franzöſiſchen Truppen am 31. März Abends von Toulon 
nach dem Orient abgeſegelt. - 


Ata ien. 8 5 
Rom, den 15. März. Der gegen die Mörder dos Mini 
ſters Roſſi feit vier Jahren geführte Prozeß iſt nun zu Ende. 
Der eigentliche Mörder hat ſich durch die Flucht dem Arm der 
Gerechtigkeit entzogen. Von den 18 Mitſchuldigen find 7 
ebe und 11 zu lebenslänglichem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 8 85 
Turin, den 20. März. Die franzöſiſche Regierung ſoll 
in ſehr gemeſſenen Ausdrücken die völlige Ausrottung der 
Mazziniſchen Partei verlangt haben Es find daher ſtreng-e 
Maßregeln gegen die politiſchen Flüchtlinge, namentlich gegen 
die Lombarden und Venetianer, angeordnet worden. — Die 
Regierung ſchreitet mit der Einziehung der Kloſtergüter fort. 
Parma. Der ermordete Herzog Karl 111. Ferdinand 
Joſef Maria Vittorio Balthaſar von Bourbon, Infant von 
Spanien, Herzog von Parma, Piacenza und Guaſtalla, 
war, am 14. Januar 1828 geboren, ſuccedirte feinem die 
Regierung niederlegenden Vater 1829. Er war ſeit 1845 
vermählt mit Luiſe Marie Thereſe von Frankreich, Schwe⸗ 
Der nunmehrige Herzog 
Robert Karl Ludwig Maria von Bourbon iſt 1848 geboren. 


Graßhritannten und Irland. ER 
London, den 27. März. Vorgeſtern wurde ein Schiff 
auf der Themſe mit Beſchlag belegt, welches Pulver für Ruß⸗ 
land geladen hatte. Die Regierung iſt geſonnen, gegen den 
Eigenthümer und Schiffer die ganze Strenge des Geſetzes n 
Anwendung zu bringen. ' ) 1 
Nach einem engliſchen Blatte haben dle Ruſſen bei Sinope 
mit Höllenmaſchinen geſchoſſen. Es ſollen die eben Geſchoſſe 
fein, die Fortier unter Ludwig Philipp 1839 erfunden hal, 
nämlich Platzkugeln, deren Inhalt wie griechiſches Feuer unten 
dem Waſſer fortbrennt und nicht nur die getroffenen Perſonen 
tödtet, ſondern was in einem beſtimmten Umkreiſe athmet. 
Die franzöſiſche Regierung hat damals den Ankauf der Er⸗ 
findung als unehrenhaft für den Krieg abgelehnt. Später 
ſoll Rußland in den Beſitz dieſer Vernichtungswerkzeuge ge: 
kommen ſein. Re 
London, den 29. März. Die heulige ande 5 
u ekz N 


Gazette bringt die Kriegs- Erklärung. Dieſelbe la 


1 


Mit tiefem Bedauern verkündet Ihre Majeſtät, daß ihre 


eifrigen und langwierigen Bemühungen, ihrem Volke und 
Europa die Segnungen des Friedens zu bewahren, geſcheitert 


ſind. Der Kaiſer von Rußland beharrt in dem unprovocirten 


f 


„Ihre Majeſtät auf die ſtattgehabten Verhandlungen. 


Angriff auf die hohe Pforte fo ohne alle Rückſicht auf die Fol⸗ 
gen, daß, nachdem der Kaiſer von Rußland Bedingungen 
verworfen hat, die von dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Kaiſer 
der Franzoſen und dem Könige von Preußen, ſo wie von 
Ihrer Mafeſtät gerecht und billig erachtet wurden, Ihre 
Majeſtät ſich im Bewußtſein deſſen, was ſie der Ehre ihrer 
Krone, den Intereſſen ihres Volkes und der Unabhängigkeit 
der Staaten Europas ſchuldig iſt, gezwungen ſieht, zur Ver⸗ 
theidigung eines Allürten in die Schranken zu treten, deſſen 
Gebiet feindlich überzogen iſt und deſſen Würde und Unab⸗ 
hängigkeit angegriffen ſind. Zur Rechtfertigung des Ver⸗ 
fahrens, welches ſie einzuſchlagen im Begriſſe iſt, en Uher 

er 
Kaiſer von Rußland hatte einige Urſache zur Beſchwerde 
gegen den Sultan wegen der von Sr. Hoheit fanctionitten 
Erledigung der widerſtreitenden Rechtsanſprüche, welche von 
der griechiſchen und der lateiniſchen Kirche auf einen Theil der 
heiligen Stätten in Jeruſalem und deſſen Umgebung erhoben 


worden waren. Der Beſchwerde des Kaiſers von Rußland 


ber dieſen Punkt ließ man Gerechtigkeit widerfahren; und 


Ihrer Majeſtät Geſandter in Konftantinopel hatte die Ge: 


nugthuung, eine Ausgleichung zu fördern, an welcher die 
ruſſiſche Regierung nichts auszuſetzen hatte. Aber während 
die ruſſiſche Regierung der Regierung Ihrer Majeftät wies 


85 derholt die Verſicherung gab, daß die Sendung des Fürſten 


Menzikoff nach Konſtantinopel lediglich die Beilegung der 


Heiligen Stätten = Stage in Jeruſalem bezweckte, drängte 
Filürſt Menzikoff ſelbſt die Pforte mit weit bedenklicheren und 
wichtigeren Forderungen, deren Natur und Inhalt er An⸗ 


geheim zu halten ſuchte. 


fangs vor Ihrer Majeſtät Geſandten fo ſehr als möglich 
Und dieſe ſo gefliſſentlich geheim 
gehaltenen Forderungen betrafen nicht die Vorrechte der 


griechiſchen Kirche in Jeruſalem, ſondern die Stellung vieler 
Millionen türkiſcher Unterthanen in ihren Beziehungen zu 


ihrem Oberherrn, dem Sultan. 
Dieſe Forderungen wurden von der hohen Pforte aus ur⸗ 


eigener (spontanenus) Entſchließung zurückgewieſen. 
Perſicherungen waren Ihrer Majeſtät gegeben worden, die 
eine, daß Fürſt Menzikoff's Sendung ſich nur auf die heiligen 
Stätten beziehe; die andere, daß feine Sendung verſöhnlicher 
Natur fein werde. In beiden Beziehungen find Ihrer Ma⸗ 
jeſtät gerechte Erwartungen getäuſcht worden, 


Zwei 


Forderungen 


wurden erhoben, die nach der Anſicht des Sultans ſo weit 
gingen, an Stelle der Autorität des Sultans über einen 


großen Theil ſeiner Unterthanen die Autorität des Kaiſers 


von Rußland zu ſetzen, und dieſe Forderungen wurden durch 
eine Drohung verſtärkt, und als Ihre Majeſtät erfuhr, daß 
Fürſt Menzikoff, als er feine Sendung beendet erklärte, zu: 
gleich anzeigte, die Zurückweiſung ſeiner Forderungen werde 


Der kaiſerlichen Regierung die Nothwendigkeit auferlegen, ſich 


durch ihre eigene Macht eine Garantie zu verſchaffen, hielt 
Ihre Majfeſtät für angemeſſen, daß ihre Flotte Malta verlaſſe 


und in Gemeinſchaft mit der Flotte Sr. Maj. des Kaiſers der 
Franzosen ſich in der Nähe der Dardanellen por Anker lege. 
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ten Geſchwader ertheilt worden waren. — Der Miniſter de 


So lange die Unterhandlungen einen gütlichen (amienpble) 
Charakter hatten, enthielt ſich Ihre Majeſtät jeder Gewalt 
Demonſtration. Aber als, abgeſehen von der Anſammlung 
einer großen Militärmacht an den Grenzen der Türkei, der | 


Geſandte Rußlands zu verſtehen gab, daß die Weigerung des 


Sultans) feine ungerechten Forderungen zu gewähren, ernſte 
Folgen nach ſich ziehen würde, da erachtete es Ihre Majeftät 
für recht, in Verbindung mit dem Kaiſer der Franzoſen, 
einen unzweifelhaften Beweis von ihrem Entſchluſſe zu geben, 
die oberherrlichen Rechte des Sultans zu wahren. 

Tie ruſſiſche Regierung hat behauptet, daß der Kaſſer den 
Entſchluß, die Fürſtenthümer zu beſetzen, in Folge des Bor: 
rückens der Flotten Englands und Frankreichs gefaßt habe. 
Aber die Drohung, das türkiſche Gebiet zu überziehen, war 
in Graf Neſſelrode's vom 19. (31.) Mai datirter Note an 
Reſchid Paſcha ausgeſprochen, und ſie war wiederholt worden 
in ſeiner vom 20. Mai (1. Juni) dadirten Depeſche an Baron 
Brunnow, welche den Entſchluß des Kaiſers von Rußland 
ankündigte, ſeine Truppen zur Beſetzung der Fürſtenthümer 
zu beordern, wenn die Pforte nicht binnen einer Woche den 
Forderungen Rußlands willfahre. — Die Depeſche an Ihrer 
Majeſtät Geſandten in Konſtantjnopel, welche ihn ermächtigte, 
in gewiſſen, genau angegebenen Fällen um die britiſche Flotte“ 
zu ſenden, war vom 31. Mai datirt, und der direct von Eng⸗ 
land an Ihrer Majeſtät Admiral abgegangene Befehl, ſichin 
die Nähe der Dardanellen zu begeben, war vom 2. Juni da⸗ 
tirt. — Der Beſchluß, die Fürſtenthümer zu beſetzen, war 
demnach gefaßt, ehe die Befehle zum Vorgehen der vereinig⸗ 


Sultans wurde bedeutet, daß, wofern er nicht binnen einer 
Woche, und ohne Aenderung eines Wortes die Note unters 
zeichne, welche Fürſt Menzikoff am Vorabende feiner Abreſſe 
von Konſtantinopel der Pforte vorſchlug, die Fürſtenthümer 
Moldau und Walachei von ruſſiſchen Truppen beſetzt werden 
würden. Der Sultan konnte einer ſo beleidigenden Forderung 
nicht nachgeben: aber als die Beſetzung der Fürſtenthümer 
wirklich ſtattfand, erklärte der Sultan nicht den Krieg, wie er 
in Ausübung ſeines unbezweifelten Rechtes hätte thun können, 
ſondern er richtete einen Proteſt an feine Allürten. 8 
Ihre Majeſtät hat im Verein mit den Herrſchern von Oeſſer⸗ 
reich, Frankreich und Preußen verſchiedene Verſuche gemacht, 
den etwaigen gerechten Forderungen des Kaiſers von Rußland 
zu genügen, ohne der Würde und Unabhängigkeit des Sul⸗ 
tans nahe zu treten, und wäre es Rußland allein darum zu 
thun geweſen, Bürgſchaft zu erlangen, daß die chriſtlichen 
Unterthanen der Pforte im Genuſſe ihrer Privilegien und 
Freiheiten bleiben werden, ſo hätte es dieſe Sicherheit in den 
von der Pforte gemachten Anerbietungen gefunden. Aber dg 
jene Sicherheit nicht in Geſtalt einer beſonderen und Separatz 
Stipulation mit Rußland angeboten ward, fo wurde fie bers 
worfen. Zwei Mal wurde dieſes Anerbieten vom Sultan 
gemacht und von den vier Mächten empfohlen; das eine Mal 
durch eine urſprünglich in Wien entworfene und nachher von 
der Pforte modificirte Note; das andere Mal durch die Vor⸗ 
ſchlagung von Unterhandlungs-Grundlagen, die in Konſtan⸗ 
tinopel am 31. Dezember vereinbart und in Wien am 13. Jan. 
gut geheißen wurden, indem dieſelben beiden Theilen ein Mit 
tel gewährten, ſich in geziemender und ehrennolfer Weiſe mit 


7 


der zu verſtändigen. Es iſt ſomit offenkundig, daß 
der bon der ruſſiſchen Regierung angeſtrebte Zweck nicht 
in dent glücklichen Befinden der chriſtlichen Gemeinden in der 
Türkei zu ſuchen war, ſondern daß Rußland das Recht zur 
Enmiſchung in die gewöhnlichen Beziehungen tärkiſcher Un⸗ 
tertbanen zu ihrem Oberherrn zu erlangen beftrebt war. Ei⸗ 
Aer Forderung wollte ſich der Sultan nicht unterwerfen, 
und Se. Hoheit erklärte, zur Selbſtoertheidigung, Rußland 
den Krieg; aber Ihre Majeſtät hat, im Verein mit ihren 
Alürten, in ihren Bemühungen, den Frieden zwiſchen den 
freitenden Theilen wieder herzuſtellen, trotzdem nicht nachge⸗ 
ſaſſen. Da jedoch der Rath und die Vorſtellungen der vier 
Mächte völlig wirkungslos geblieben find und die militäriſchen 
Nüſtungen täglich bedeutender werden, ſo iſt der Zeitpunkt 
kommen, wo es nur zu klar wird, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land eine Politik eingeſchlagen hat, welche, wenn nicht in ih⸗ 
tem Laufe gehemmt, zur Vernichtung des ottomaniſchen Rei⸗ 
he führen muß. Aus Rückſicht daher für einen Allürten, 
deſen Reiches Integrität und Unabhängigkeit als weſentliche 
Bidingung des europäiſchen Friedens anerkannt worden find; 
auf Grund der Sympathieen ihres Volkes für Recht gegen 
Unkecht; und beſeelt von dem Wunſche, höchſt nachtheilige 
Folgen von ihren eigenen Landen abzuwenden, ſo wie Europa 
vor dem Uebergewichte einer Macht zu retten, welche die Treue 
der Verträge gebrochen hat und der Meinung der civiliſirten 
Welt Trotz bietet, fühlt Ihre Majeſtät ſich verpflichtet, im 
Verein mit dem Kaiſer der Franzoſen zur Vertheidigung des 
Sultans die Waffen zu ergreifen. Ihre Majeſtät if übers 
zeugt, daß ſie auf dieſer Bahn die herzliche Unterſtützung ihres 
Volies erhalten wird, und daß der Eifer für die chriſtliche Re⸗ 
gion vergebens als Vorwand gebraucht werden wird, um 
einen Angriff zu bemänteln, der im Ungehorſam (disregard) 
gegen die heiligen Lehren des Chriſtenthums und deſſen reinen 
und woblwollenden Geiſt unternommen worden iſt. Ihre 
Maſeſtät hegt die fromme Zuverſicht, daß ihre Anſtrengungen 
erfolgreich fein werden, und daß, durch den Segen der Vor⸗ 
ſehung, der Friede auf ſicheren und ſoliden Grundlagen wie⸗ 
der hergeſtellt werden wird. Weſtminſter, 28. März 1854. 
London, den 30. März. Der Kriegserklärung der 
Königin iſt eine Erklärung beigefügt, wie es mit feindlichen 
Fahrzeugen gehalten werden ſoll Sie ſtimmt im Ganzen mit 
denfranzöſiſchen Beſtimmungen überein. Ruſſiſche Schiffe, die 
an Neutrale verkauft werden, werden nicht mit Beſchlag bez, 
ö legt, wenn fie auch mit ruſſiſchen Seeleuten bemannt ſind. 
Das Recht die Neutralen zu durchſuchen, wird aufrecht er⸗ 
hallen. Ruſſiſche Kauffahrer haben ſechs Wochen Friſt, um 
unbeirrt in ihre Heimath zurückkehren zu können. Kaperbriefe 


werden nicht ausgegeben. Ruſſiſche Unterthanen können, 


wenn fie wollen, in England bleiben. Der Seekrieg ſoll nur 
auf die Operationen der Kriegsſchiffe beſchränkt bleiben. — 
Die Flotte des Admirals Napier wird noch immer verſtärkt 
und die Rüſtungen zur See ſind ſo großartig, wie noch nie. 
Kat, den 20 59100 ie mar 14 Ham: 
el, den 29. März., Die engliſche Flotte iſt um 3 Uhr 
nach Nordoſt unter Segel e 0 \ 
nniel, den 31. März. Der Admiral Napier ift mit der 

on hier abgeſegelten Flotte bei der Inſel Mosn vor Anker 
gegangen. 25 f : 
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Sthurden und Normegen. 
Stockholm, den 17. März. Im Ritterhauſe ſind die 
Gegner der angeſtrebten Juden⸗Emancipation mit 10 Stim⸗ 
men überſtimmt, und iſt den Juden das Recht vindieirt, ſich 
in allen ſchwediſchen Städten niederlaſſen zu dürfen. Ebenſo 
hat ſich auch der Bürger- und Prieſterſtand ausgeſprochen. 


Rußland und Palen. 

Petersburg, den 18. März. Der bisherige Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber in Transkaukaſien, Fürſt Woronzow, hat einen 
Urlaub auf 6 Monate nach Rußland und in's Ausland er⸗ 
halten. An ſeine Stelle iſt interimiſtiſch der General Read 
getreten. 

Alle Franzoſen und Engländer, die das Bürgerrecht nicht 
erworben haben, ſind aus Petersburg ausgewieſen worden 
und ſoll dies auch in ganz Rußland geſchehen. 2 

Die Beys und Murzas der Tartaren- Stämme in der 
Krimm haben eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Gouverneur 


von Taurien gerichtet, worin ſie, unter Berufung auf ihre 


bisherige Treue, auch fernerhin verſprechen, die treueſte An⸗ 
hänglichkeit an Rußland zu bewahren. 

Petersburg, den 25. März. Die petersburger Zeitung 
verkündet ihren Leſern den ſtattgehabten Donauübergang 
durch folgendes Epigramm: i 

England und Frankreich: 
Räumt die Fürſtenthümer gleich, 
Oder wir bekriegen Euch. 

8 Rußland: 
Gut, wir räumen ſie noch heute, 
Aber — nach der andern Seite. 

Warſchau, den 27. März. Paskewitſch iſt aus Pe⸗ 
tersburg zurückgekehrt und wird in kurzer Zeit ſich mit zahl⸗ 
reichem Gefolge nach dem Kriegsſchauplatze begeben. Der 
engliſche und franzöſiſche Generalkonſul ſind noch nicht ab⸗ 
berufen, warten aber auf ihre Abberufung täglich. 8 

n 

Konſtantinopel, den 15. März. Der Allianzvertrag 
zwiſchen Frankreich, England und der Pforte iſt am 13. uns 
terzeichnet worden. Die Ausfertigung der nöthigen Fermans 
wird in kürzeſter Zeit erfolgen. Der Vertrag beſteht aus 


37 Paragraphen. Ein Paragraph handelt von den von der 
Pforte den Chriſten gemachten Goneeffionen, ein anderer 


verpflichtet die Pforte ohne Einwilligung Englands und 
Frankreichs keinen Frieden mit Rußland zu ſchließen, und 
ein dritter ſetzt das Beſatzungsrecht der Hilfstruppen in Galli⸗ 
poli auf drei Fahre feſt. a 
Es beſtätigt ſich, daß die Ruſſen die ohnehin ſchon ver⸗ 
ſchlemmten und verfandeten Sulinamündungen durch Ver 
ſenkungen vollends unzugänglich gemacht haben. 3 
Türkiſche Truppen find in Epirus gelandet und vor Arta 
eingetroffen. Der Anführer der Inſurgenten, Grivas, der 
ſich in ein Kloſter geflüchtet, wurde wiederum befreit. Die 
griechiſchen Häuptlinge Manolides und Kokalis griffen den 


bei Lariſſa ſtehenden Ismael, Fraſſari an, wurden aber ges 


ſchlagen und bis Sophadſches verfolgt. Auch bei Arta haben 
die Türken ſiegreich gekämpft. In der Pofition bei den Fünf; 
brunnen halten ſich aber die Inſurgenten noch. Be; 


Sea 


e 


Konſtantinopel, den 16. März. Die Unterſuchung in 


der griechiſchen Verſchwörungs⸗ Angelegenheit hat erwieſen, 


daß die Verzweigung der Verſchwörung alle griechiſch⸗flavi⸗ 
ſchen Provinzen umfaßte, in Athen, als dem Centralpunkte, 
zuſammenlief und durch Rußland gefördert wurde. Oelsner 
ſtand im Verkehr mit vielen griechiſchen Offizieren und hat 
auch Berichte an den Fürſten Menzikoff überſandt. 

Während in Konſtantinopel die gänzliche Aufhebung der 
Kopfſteuer beantragt wird, treibt man dieſe Steuer in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina mit der größten Strenge ein. 
Albaneſiſche Soldaten werden als Exekutoren verwendet. Wer 
nicht bezahlt, wird geplündert. Die Vorſchriften wegen der 
Entwaffnung der Chriſten in den genannten Ländern werden 

mit folder Strenge gehandhabt, daß man den Chriſten ſelbſt 
Meſſer, Senſen u. dergl. wegnimmt. 
Die Macht, über welche die griechiſchen Inſurgenten zur 
Zeit zu gebieten haben, wird auf 10 — 12,000 Mann ges 
ſchätzt und wächſt mit jedem Tage. Von Konftantinopel 
ſind nach der griechiſchen und albaneſiſchen Grenze bereits 
12,000 Mann nebſt Artillerie abgegangen. 
Geſtern kam die Nachricht hier an, daß ein Theil der ruf- 
-filhen Flotte den Hafen von Sebaſtopol verlaſſen und Pro: 
viant⸗ und Munitionsſchiffe nach Aſien begleitet habe. Dieſe 
Nachricht brachte auf den vereinten Geſchwadern große Sen— 
ſation hervor. 
Konſtantinopel, den 20. März. Der Aufſtand der 
Griechen ſcheint ein allgemeiner werden zu wollen und dürfte 
bei der Annäherung der ruſſiſchen Streitkräfte dem türkiſchen 
Heere ſehr gefährlich werden. Hydra und Spezzia haben ſich 
dem Aufſtande noch nicht angeſchloſſen. In Athen haben ſich 
ſieben Comite's gebildet, um die Inſurgenten zu unterſtützen. 
Ein Dampfſchiff iſt von hier mit dem Ultimatum nach Athen 
abgegangen. Sollte Griechenland daſſelbe abweiſen, fo wird 
der griechiſche Geſandte ſeine Päſſe fordern und Griechenland 

den Krieg erklären. i f b 
Cin Theil des engliſchen Kommiſſariats, das den Landungs⸗ 

truppen vorangeht, iſt ſchon hier angelant. Das Wetter iſt 
noch ſehr rauh, am 15. fiel ſtarker Schnee. 
ur Der früher der preußiſchen Armee angehörige Dberft 
Kucezkowski, welchem die türkiſche Artillerie ihre gegenwär⸗ 
lige Ausbildung verdankt, iſt — ohne ſeinen Glauben verän⸗ 

dert zu haben — zum Paſcha ernannt, eine für einen Chri⸗ 
ſten bisher faſt beiſpielloſe Auszeichnung. 
Der Sultan ſoll dem Hauſe Rothſchild für die ihm gelie⸗ 
henen Summen Paläſtina und die aus demſelben flieſſenden 
fährlichen Revenüen verpfändet haben. 

Lord Redeliffe ſoll ein Privilegium zum Betriebe aller Berg⸗ 
werke in Rumelien und zum Bau der ſämmtlichen projeftirten 
Eiiſenbahnen für engliſche Kapitaliſten erlangt haben. In 
Rumelien hat man nämlich unermeßliche Salzlager und noch 


bHVerſchiedene andere Bergwerke entdeckt. 
Konſtantinopel, den 20. März. Vier Dampffregatten 
der vereinigten Flotten kreuzen im ſchwarzen Meere. Sie 
ſollen die ganze Küſte der Krimm unterſuchen und die aftatifche 
Küſte bis Batum und den Plan aller an der Küſte liegenden 
Feſtungen aufnehmen. Die türkiſche Flotte foll nächſtens mit 
Schiffen, die mit Steinen beladen find, nach Sebaſtopol aus⸗ 
laufen. Zwei dienſtunfähige Schiffe ſollen am Eingange des 


e 
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Hafens verſenkt werden, um die Aufführung gewiſſer Wert 
zu erleichtern, die nöthig find, um Sebaͤſtopol zu Waſſer un 
zu Lande anzugreifen. — Der griechiſche Geſandte iſt abbe 
rufen worden. — 5 

Konſtantinopel, den 20. März. Die Nachrichten au 
Griechenland werden ſehr ernſt und es iſt nicht unmöglich 
daß ein förmlicher Bruch zwiſchen Griechenland und de 
Türkei entſteht. Bei einem Treffen, wo 150 Epiroten unt 
Caraiskakis auf dem Punkte waren, in Stücke gehauen zu 
werden, drangen die helleniſchen Truppen über die Grenze 


verwundet wurde. 


Griechenland. gr 
Athen, den 24. März. Der Pforten: Sefandte hat vor 
der griechiſchen Regierung verlangt: 1. Zurückberufung und 
Beſtrafung der zu den Inſurgenten gegangenen Offiziere! 
2. Entſetzung des Rectors der Univerfität und noch zweien 
Profeſſoren; 3. die Preſſe ſoll verhindert werden, gegen die 
Türkei zu ſchreiben; 4. alle Comites in Griechenland sollen 
aufgelöſt werden; 5. Beſtrafung derjenigen, welche die Gee) 
fängniſſe von Chalkis geöffnet haben. Die Antwort der grie 
chiſchen Regierung lautete mit einſtimmiger Billigung da 
Kammer: 1. die Offiziere haben ihre Entlaſſung eingereicht 
2. die Angelegenheit der Profeſſoren foll unterſucht werden 
3. die Preſſe iſt geſetzlich frei; A. geſchloſſene Gomites bestehe 
nicht und die perſönliche Theilnahme Einzelner könne die R 
gierung nicht unterdrücken; 5. wer die Gefängniſſe in Shall 
eröffnet hat, iſt noch nicht ermittelt worden. In Folge deſu 
forderte und erhielt der türkiſche Geſandte feine Paſſe worn 
er den 21. März auf einer franzöſiſchen Fregatte abreiſete. | 


R Amerika. BR 
Newyork, den 16. März. Der Präſident Pierce hat 1 
ſtern eine Botſchaft an den Kongreß wegen der Beſchlagnal 
des „Black Warrior“ durch die Behörden in Kuba geil , 
Er erwartet volle Entſchädigung, und wird, im Weigerung 
falle, um die Ehre der nordamerikaniſchen Flagge zu ſchülheh 
zu Gewaltmaßregeln ſchreiten. — Der Dampfer Reinet 
ging auf dem Ohio in die Luft, wobei 50 Menſchen ver 
glückten, und 40 verbrannten mit einem anderen Dampft 
auf dem Teneſſee. SE 2 
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Druckfehler. 

15 Nro. 20 erſte Seite, e Spalte, Zeile 
einer Anzahl Exemplare zu leſen: „ 
„daß es ſich nicht um einen Auf ſtand innerhalb den 
„Türkei, fondern um einen von Griechenland . 
(die geſperrten Worte fehlen). 7 i 
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var . Hirſchberg, den 3. April 1854. 
eſtern Abend it, nachdem feit langer Zeit zum Erſten⸗ 
male wieder klarer Himmel war, am weſtlichen Horizonte 
ein Komet geſehen worden, welcher, ungeachtet des von der 
Mondſichel ausſtrahlenden Lichts, ſelbſt mit unbewaffnetem 
Ange deutlich erkannt werden konnte, und ſich größer dar⸗ 
fellte, als der im vergangenen Sommer an derſelben Stelle 
beobachtete Komet. Um 9 Uhr ging das Geſtirn bereits 
unter, deſſen Erſcheinung noch unbekannt geblieben zu fein 
ſheint, weil die öffentlichen Blätter feiner bisher nicht er⸗ 
wähnt haben. Hoffentlich werden uns die Sachkenner dar⸗ 
über bald Näheres mittheilen. 
Amtseinführung. 
Die Nachbarſtadt Schmiedeberg feierte am 29. v. Mts. 
ein bedeutungsvolles Feſt, nämlich die Einführung des Herrn 
ſppellations-Gerichts⸗Auscultator Höhne in fein Amt als 
ürgermeifter daſelbſt. 

Der mit der Einfuhrung betraute Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
tiuß, der zeitige Koͤnigl. Landrath⸗Amts⸗Verweſer, Kam: 
metherr Freiherr v. Zedlitz, wurde nach feinem Eintreffen in 
Schmiedeberg von einer Deputation nach dem Rathhauſe 
geleitet, auf welchem ſich die Königlichen Behörden, die Leh⸗ 
ker und Geiſtlichen beider Confeſſionen, die Mitglieder des 
Magistrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, fo wie 
ein großer Theil der Buͤrgerſchaft verſammelt hatten und 
demnächſt ſetzte ſich von hier aus unter dem Gelaͤute der 
locken und begleitet von dem uniformirten Buͤrgerſchuͤtzen⸗ 
Corps der Feſtzug nach der evangeliſchen Kirche in Bewe⸗ 
gung. Die kirchliche Feier begann mit einer Rede des Hrn. 
Paſtor primarius Neumann, nach deren Beendigung der 
Herr Regierungs⸗Commiſſarius Freiherr v. Zedlitz das Wort 

ergriff und folgende Anſprache an die Verſammlung richtete: 

\ ; „Meine Herren!“ i 

„Der Auftrag der Königlichen Regierung führt mich heute 
an diefe Stelle; ich ſoll den von Ihnen neu erwählten Hrn. 
Bürgermeifter in fein Amt einführen und ihm das Geloͤbniß 
der Pflichttreue abfordern. In der That ein hochehrender 
Auftrag, der mich aber noch ganz beſonders erfreut, weil 
ich diefer Stadt mit meinem Herzen immer nahe geſtanden 
hate — knüpfen ſich doch für mich an Schmiedeberg die 
lledlichſten, nie erloͤſchenden Jugenderinnerungen. — 

„ Ale ich fol Sie, mein Herr Buͤrgermeiſter, in Ihr neues 
Amt einführen, d. h. in kurzen Andeutungen Ihnen den Weg 


bezeichnen, den Sie fortan zu wandeln haben und wenn ich 


daza um Ihre Aufmerkſamkeſt bitte, fo geſchieht dieß in der 

feſten Uederzeugung, daß Sie Sich dieſen Weg Selbſt ſchon 
klar vorgezeichnet haben, daß Ste mit dem ernſten Entſchluſſe 
hierher kamen, Sie wollen der alten Stadt Schmiedeberg 
en guter, ein getreuer Bürgermeifter werden. — 

Im Allgemeinen wird der Weg den Sie gehen ein geſeg⸗ 
neter merden, wenn Sie ihn wandeln in Gottesfurcht, in 
Ehrbarkeit und in achter Königstreue. Zu Mottesfurcht und 
Ehrbarkeſt werden Sie Sich nicht nur Selbſt bekennen, Ste 
1 1 auch jedes Beſtreben kräftig unterſtützen müffen, dieſe 
ö eiden Güter zu heben wo fie da find, oder zu wecken, wo 
fie noch fehlen. Wie die Herrn Geiſtlſchen und Reviforen 
und die Lehrer in Kirche und Schule auf dieſe Zwecke bin⸗ 
arbeiten, werden Sie dazu in Fämilſe und Haus, durch 
dire Beziehungen zu denſelben, keſchliche Gelegenheit fin⸗ 
N aber Gottesfurcht und Ehrbarkeit regieren, da 
fehlt auch die echte Koͤnigstreue nicht. Ich rede nicht von 

di Heng ach oder ſich ſelbſt ſo nennenden Treuen, die 
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ſchmack ſowe t der Macht entkleiden wollen, als ihre Par⸗ 
theiftelung es grade für wuͤnſchenswerth erachtet; ich rede 
vielmehr von den Freuen, die ſich den König denken, als 
einen König durch die Gnade Gottes geſetzt von dem Koͤnig 
der Könige zu regieren in voller Macht und nur verantworta 
lich Ihm, von dem ſie die Krone zu eigen erhalten. 

Ich ſetze voraus, daß Sie, mein Herr Buͤrgermeiſter, zu 
ſolchen Treuen gezählt ſein wollen, und darum fordere ich 
Sie auf, überall offen dieſe Ihre Meinung zu bekunden, Sie 
werden damit wahrhaftigen Seegen erndten. 

Schmiedebergs Einwohner waren niemals ſchlecht und 
trotzdem die Verfrrungen des Jahres der Schande dieſen 
Ausſpruch beinahe wie Hohn klingen laſſen, bleibe ich doch 
dabei ſtehen. Die Schlechtigkeit, die Bosheit einzelner Sub⸗ 
jekte, die je mehr Tollheit, je mehr Vortheile für ihr theu⸗ 
res Ich zu gewinnen hofften, hatte hier wie anderwärts die 


Maſſen durch Vorſpiegelungen ins Schlepptau genommen; 


hier wie anderwärts war es die Furcht die alle Schmach 
zuließ. Wie viele waren damals gegen ihren Willen Theil⸗ 
nehmer, und nur der Mangel an Muth, ſich offen von den 
Empoͤrung los zu ſagen, hieß ſie mit dem großen Haufen 
laufen. Über wie viele kamen alsbald, wie viele im Laufe 
der Zeit zur Beſinnung; darum, ich wiederhole es, der Kern 
der Einwohnerſchaft ift gut und nie werden ſolche Zeiten 
wiederkehren, wenn Sie, mein Herr Buͤrgermeiſter, offen die 
echte Koͤnigstreue bekennen, wenn Sie durch Beiſpiel und 
Lehre den Schwachen an Sich ziehen, den Muthloſen kräf⸗ 
tigen, wenn Sie die vielen Getreuen dieſer Stadt um Sich 
ſchaaren — eine feſte Wehr gegen jemals wiederkehrende 
Aufruhrsverſuche. 

So viel im Allgemeinen und nur noch wenige kurze Ein⸗ 
zelnheiten. - Si ; 

Sie wiſſen, Herr Buͤrgermeiſter, Schmiedeberg war einſt 
ein reicher angeſehener Ort, ſein Handel reichte weit und 
ſeine Induſtrie trug goldene Fruͤchte. Dieſe Zeit iſt aber 
begraben und, Gott ſei es geklagt, Schmiedeberg iſt eine 
arm gewordene Stadt, der faſt nichts geblieben iſt als die 
Erinnerung an ihre damalige Bluüthe. Sie werden daher 
Ihre ganze Thaͤtigkeit aufbieten muͤſſen, um fo viel Sie 
vermögen, die aus der Armuth entſpringenden Uebel ſtande 
zu bewältigen; Sie ſollen die Erwerbsquellen der Stadt 
erhalten und vermehren, eine ſtrenge Armenzucht und Armen⸗ 
pflege fordern, endlich in kraͤftiger Handhadung der Polizei 
Ihren Mitbuͤrgern den Schutz ſichern, den fie vertrauungs⸗ 
voll von Ihnen erwarten. Ich empfehle Ihnen angelegent⸗ 
lich die zur Stadt gehoͤrenden Dorfſchaften. Zu dem Allen 
aber mögen Sie Sich wappnen in männlicher Feſtigkelt mit 
Muth, mit Geduld und mit Ausdauer. 

Unter den Mitgliedern des Magiſtrats ſo wie der Stadt⸗ 
verordneten werden Sie manchen finden, der Sie gern und 
willig unterſtuͤtzt, darum gehen Sie den Genannten mit Ver⸗ 
trauen entgegen. ö a » 

In ſolchem Sinne fei denn Ihre Arbeit und Gott der 
Herr möge feinen reichſten Seegen darauf ruhen laſſen. 

Da Sie bereits bei Ihrer Anſtellung als unmittelbarer 
Staatsdiener Sr. Majeſtät dem König und der Verfaſſung 
den Eid der Treue geleiſtet haben, ſo fordere ich Sie nun⸗ 
mehr hiermit auf, durch Handſchlag das Gelöbnif nieder⸗ 
zulegen, Sich auch in Ihrer gegenwärtigen Stellung an je⸗ 
nen Eid gebunden zu erachten. . f 

Und nunmehr übergebe ich Ihnen im Namen Se. Mafe⸗ 
ſtät und im Auftrage hoher Regierung das Amt eines Buͤr⸗ 
germeiſters der Stadt Schmiedeberg und ſollen Sie als ſol⸗ 

er von Jedem anerkannt werden, auch in Ihren Rechten 
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Bevor ich jedoch dieſen Akt ſchließe, wende ich mich noch 
n Sie Herr Bürgermeifter Engau, um Ihnen bei Ihrem 
Eipeiden in wenigen Worten die Anerkenntniß der Behör⸗ 
den fuͤr Ihr treues Wirken auszuſprechen. Nicht jeder iſt 


in der Lage, das was Sie geleiſtet haden, vollftändig zu 


überfehen, wie der Landrath und darum iſt es auch billig, 
daß diefer öffentlich Kunde davon gebe. Ja Sie haben treu⸗ 
lich gearbeitet und Ihrer Tuͤchtigkeit verdankt es der neue 
Buͤrgermeiſter, wenn er den Weg ſchon geebnet findet, auf 
dem er et rüſtig fortſchreiten will. Unter den ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen und von vielen angefeindet find Sie un⸗ 
beiset geblieben in ſeltner Pflichttreue und die letzte Stunde 
hot Sie nicht ſaumſeliger gefunden, denn die erſte. Ich danke 
Ihnen herzlich dafuͤr. Mögen Sie in der einſtweiligen Ruhe 
vor Allem Ihre Geſundhelt wiederfinden, der Sie — ich fage 
es laut und offen — im Dienſte dieſer Stadt und durch 
übergroße Anſtrengungen einen argen Stoß verſetzt haben; 


moge Ihnen ſpaͤter der Wirkungskreis werden, den Sie Sich 
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erſehnen und welcher dem treuen Diener des Koͤnigs und 
dem fleißigen Arbeiter wohl zuſteht. Das ift mein Wunſch 
und ich weiß, er findet fein Echo in der Bruſt deſſen, den 
ich vertrete, wie in der Bruſt vieler der hier Verſammelten.“ 

Nach erfolgter Inſtallation des Hrn. Buͤrgermeiſter Höhne 
dankte derſelbe für das ihm gewordene Vertrouen und ver: 
ſicherte alle ſeine Kräfte dem Dienſte der Stadt zu widmen, 
wonaͤchſt die kirchliche Feier mit Geſang ſchloß und der 
Feſtzug ſich aus der Kirche nach dem Rathhauſe zuruͤck begab, 
Nachmittags 2 Uhr fand im Saale des Gaſthofes zum 
ſchwarzen Roß ein Feſtmahl Statt. Die zahlreiche Bethei⸗ 
ligung an demſelben legte Zeugniß dafuͤr ab, mit welchem 
Intereſſe die Einwohnerſchaft der Stadt die definitive Wie⸗ 


derbeſetzung des ſeit 6 Jahren Commiſſariſch verwalteten 


Bürgermeiſter⸗Amtes aufgenommen hatte, 


Familien» Angelegenheiten. 


Unferer frühvollendeten feligen Tochter, 

der weiland 

Caroline Louiſe Finke, 
geb. Artelt, 


a gebürtig aus Alt⸗Läſſig; geſtorben zu Landeshut als Wöchnerin 


den 6, April 1853, in einem Alter von noch nicht ganz 24 Jahren, 
am erſten Jahrestage ihres plötzlichen Hinſcheidens gewidmet 
1 von ihren trauernden Eltern in Alt- Läſſig. 


Was Gott thut das iſt wohlgethan! 
Schwer will das Herz dies glauben, 
Doch darf auf unfrer Lebens-Bahn 
Nichts dieſen Troſt uns rauben. 

Auch an der guten Tochter Grab 
Laßt uns dies Wort bedenken! 

Gott trennt und eint 

Die beſten Freund, 

Hebt hoffnungsvoll die Herzen 

Und beuget ſie durch Schmerzen. 


1 Auf ſeinen Winf ſank ſie hinab, 


So ſchnell für uns, ſo trübe, 
Indem ſie ſterbend Leben gab 

Voll reiner Mutterliebe. 

Noch lebt ihr Kind ſeit Jahresfriſt, 
Auch heut' in Mutterhänden iſt; 
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Mott wolle es bewahren ; 
Bor drohenden Gefahren. 8 
Kann es auch die Berlorne nicht 
Auf Erden wiederſehen, 

Der Herr erfüllt, was er verſpricht: 
Es wird ihm mohlergeben! : 
Ihm übergab fie es am Grab’, 
Bei ihm iſt es geborgen, 

Laßt ihn nur treulich ſorgen. 
Wohlan, ſo beugen wir uns heut, 
Herr, unter deinen Willen, 

Du wirſt gewiß zu rechter Zeit 
Des Herzens Kummer ſtillen. 


Die trauernden Eltern: 
Gottlieb Artelt. 0 


N 


1574. Marie Noſine Artelt geb. König. 
(Verſpätet.) ; 
1571. Todesanzeige und Nachruf 


als Denkmal der Liebe und Dankbarkeit, 


Freitag den 17. März, Nachmittags 12 ½% Uhr, ſtard plötzlig, 
am Schlage unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß, 


mutter, die verw. Johanne Beate Meißner, geb. Weißig, 


nach vorhergegangenem, dreimonatlichen ſchweren Leiden an dur 


Waſſerſucht, in einem Alter von 58 Jahren 5 Mon. 22 Tagen. 


— Inniger Dank allen Denjenigen, welche der Entfchlafenen 


und uns ihre Liebe und Theilnahme bei ihrer Kranfheſt, wir 


auch durch ihre Begleitung zur Ruheſtätte der Gnifchlafenen 
bewieſen haben. ! ! 


Dir aber, treue Mutter, gelten unſ're Thränen, 
Die Freud’ und Leid fo gern mit uns getheiltz 

An Dich gewöhnt, zieht uns das bange Sehnen, 
Zu Dir, die nun der Erd' enteilt. 


Du warſt fo gut, fo redlich offen — f 
Zu Rath und That ſo gern bereit; i 
Der Lıidende, er konnte Tröſtung hoffen, 
Warſt lauter Liebe, Freundlichkeit. 


Nur Goitesfurcht und reine Nächſlenliebe — 
Sie war Dein Wahlſpruch, Theure, jederzeit, 
Und wohlzuthun mit edlem ſanften Triebe, 

Dazu war ſtets Dein Herz bereit. - 5 


Dafür iſt Dir das Loos aufs Lieblichſte gefallen — 

Ein ſchoöͤnes Erbe wurde Dir zu Theil: 

Wir werden ſtill zu Deiner Gruft hinwallen, 

Im Dankgefühle flehen für Dein ewig Heil, ö 
Kunnersdorf, den 29. März 1854. 8 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
. . e anne nme 
Todes fall⸗ Anzeige. 
2584. Nach langer ſchmerzlicher Krankheit entſchlief am ll 
d. Mig. fanft im Herin der Kaufmann und Niftergutsbefikt 
Herr Ernſt Benjamin Hentſchel zu Langenbielau in ſeing 
50. Lebensjahre. a er 
Um ſtille Theilnahme bittend zeigt dies allen Verwande 
und Freunden bes Entſchlafenen hiermit tiefbelrübt ergebenſt g 
ein naher Verwandter deſſelben 
Landeshut, den 28. März 1854. 5 Bi: 
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Ir Todesfall⸗ Anzeige. 
1009. Am 20. März 1854 vollendete mein treuer Gatte, ber 
Schullehrer und Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens Ehri⸗ 
ſtiau Fried eich Binner zu Roſenthal, Bunzlauer Kreiſes, 
an Entktaftung, im Alter von 70 Jahren 9 Mon. und 12 Tagen 
feine irdiſche Kaufvahn. Verw. Binner ged. Grüttner. 
Hirſchberg, den 31. März 1854. 
Herr Direktor Paarmann hat uns mit feinem Rieſen⸗ 
gemälde, den ſchönen Nebelbildern und Chromatropen am 
Hüften verlaſſen. Die angekuͤndeten letzten zwei Vorſtellun⸗ 
gen, am Sonntage und Montage den 26. und 27. März, 
waren fo zahlreich beſucht, daß Herr P. ſich veranlaſſt 
ſah, noch Dienſtag den 28 ſten eine Vorſtellung zu geven, 
da der Beſuch aus der Umgegend zahlreicher ward. Am 
Sonntage den 2, April hat Herr P. feine Darſtellungen 
ju Greiffenderg eröffnet und es ſteht zu hoffen, daß das 
Yublitum dieſelben verdientermaßen beachten wird. 


8 Literariſches. 
1617, Bei Roſenthal find zu haben: Karten des 
ſchwarzen Meeres und der Oſtſee, a5 Sgr. 
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1590. Schul: Anzeige. 
Der neue Kurſus der hieſigen höheren Bürgerfchule beginnt 
wit dem 25, April e. Eltern, welche der Anſtalt ihre Söhne 


anvertrauen wollen, erſuche ich, dieſelden in den Tagen vom 


W. bis iel. 24. April unter Beibringung des Faufſcheins 

und des letzten Schulzeugnißes zur Vorprüfung und In⸗ 

feription dei mir anzumelden. Zuverläßige Penſtonen zu 

darſchledenen Preiſen bin ich im Stande auf Erſordern nach⸗ 

zuweiſen. Der Rektor Dr. Kayfer, 
Landeshut den 30. März 1854. 


1610. 
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Sonnabend, den 8. April 185. 

er Zum Beſten 

der allgemeinen Landesſtiftung für hilfsbedürftige 
Invaliden, als Nationaldauk. 


1 Großes Concert 
der vereinſgten Hirſch erger und Warmbrunner Kapelle, 
unter guͤtiger Mitwirkung Färſtlich Hohenzollerſcher 
Kammermuſiker. 


I. Müller und Miller. 


Schwank in 2 Aufzügen, von Alexander Elz. 


III. Lebende Bilder: 

I. Die Weinprobe von Haſenelever. 

8. Brétagner⸗Mädchen am Brunnen. 

1. Platz 10 far. 2. Platz ö far. 3. Plag 2%, for, 
Bihets in der . Hrn, Liedl in Warmbriinn 
a . u beziehen. 

8 Kaſſeneröſfaung 6 Abe. Anfang 7 uhr. 
& (Räbees veſagen die Anſchlage zettel.) 


Beilage zu Rr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 
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1545. Mit Bezugnahme auf unſere vorläufige Anzeige in 
vor. No. des Boten bringen wir zur Kenntniß, daß bei dem 
am 3. April c., Abends 7 Uhr, 5 
ftattfindenden Armen⸗ Konzerte aufgeführt wird; 
1. Ouverture zu „Athalia“ von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 
2. „Der Bergmannsgruß“ von Annacker. 3 
3. „Die Nacht auf dem Meere“, Tongemaälde für Chor 
u Orcheſter. (Preis⸗) Compoſition von W. Tſchirch. 
Die Subferiptions- Einladung circulirt bereits. Billets 
a 10 Sgr. find außerdem in der Expedition des Boten, ſo 
wie Texte dafelsft und an der Kaffe a 1 Sgr. zu haben. 
Der Kuffenpreis iſt 15 Sgr. pro Billet. 
Hirſchberg, den 30. März 1854. 
Das Directorium Der Vorſtand des 
des Muſikvereins. Tſchiedelſchen Geſang vereins. 
Die Probe zum Armen: Konzert findet 
Donnerftag den 6. April c., Nachmittags Punkt 4 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zu „Neu⸗Warſchau“ ſtatt. 


1614. Zur Vertheilung von Suppenmarken für arme 
Schulkinder gingen ferner ein: 14.) Von 2 Ungenannten 
20 Sgr. 15.) Von Herrn Kaufmann Gringmuth 20 Sgr. 
16.) Von einem U genannten 1 Thlr. = 
Weſthoff. Landolt. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


1898. Sekannt machung. 2 
Die betheiligten Gewerbetreibenden machen wir darauf 


aufmerkſam, daß nach der Verordnung der Königl. Regierung 


vom 3. Mai v. J. (Amtsslatt de 1853. Stück No. 21) gur 


Herſtellung einer gleichmaßigeren Form der Hohlmaaße die 


Durchmeſſer derſelden wie folgt beſtimmt worden find, 
Für den „ Schffl. auf a Zoll Für das 1 eee 
8 2 Ya 8 2 7 8 | 


* E * / € * > 
E * 3% 2 „ 12 8 2 7 = 7 27 a 
Für dle n Metze⸗ 7 Zoll- „ 21 
4 4 Hr 2 2 5 * * aa 04 * 17 > 
* e nr 4 s 47 * ER, 172 4 5 11 a 
Et „ „ on, 
s 2 10 * € a * 
7 2 2 Ya * 
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Bei dem Scheffelmaaß; und deſſen Unterabtheilungen ist 
hierbei als Durchmeſſer das arithmetſſche Mittel gemein, 
auf einander ſenkrechter Durchmeſſer anzunehmen, von denen 
der eine auf die Mitte des Verdandes trifft, (wo die abge⸗ 
ſchraͤgten Enden der Unfaſſungswände uͤvereinander genfetet 
find.) Von dieſen normalen Dürchmeſſern find hoͤchſtens Be: 
ſtattet: tei dem Scheffel eine Aßweichung von 4 Linien, bei 


dem ½ und ½ Scheffel von 3½¼½/, bei der Metze von 2% und 


bei den kleineren Maaßen von 14". Dagegen dürfen dei 
dem Quartmaaße und deſſen Unteraptheilungen keine Abwei⸗ 
chungen ſtattfi den. 

Hohlmgaße, welche die vorgeſchriedenen Durchmeſſer nicht 
haben, durfen ferner nue dann zur Aichung zugelaſſen wer⸗ 
den, wenn fie früher gesicht geweſen find, 

Hirſchderg den 29. März 1854. 2 

Königl. Aichungs⸗ Amt, LTE 
Weſthoff, 


“ . b — 


Warnung. 

Es find hierorts in fängſter Zeit zwei Falle vorgekommen, 
in denen Menſchen durch Kohlendunſt in gefährlicher Weiſe 
erkrankt ſind. Der eine Fall betraf einen Arbeiter, welcher 
ſich zur Mittagsruhe in einem Zimmer niedergelegt hatte, 
iu welchem ſich Bebufs Austrocknung der noch feuchten 
Wände zwei Becken mit glühenden Kohlen aufgeſtellt befan⸗ 
den. In dem andern Falle erkrankte eine Hausfrau und 
drei Kinder derſelben in ihrem gewohnlichen Wohnzimmer, 
weil man, während die Kohlen im Ofen noch glühten, die 
in die Küche führende Ofenroͤhre in Ermangelung einer 
Klappe mit einem tuͤchtigen Werg⸗ Pfropfen luftdicht ver⸗ 
ſtopft hatte. In beiden Faͤllen hatte die Betäubung der 
Erkrankten ſchon einen hohen Grad erreicht, und wurde die 
Lebensgefahr nur durch den Umſtand abgewendet, daß das 
Unglück nicht zur Nachtzeit, ſondern am Tage ſich ereignete, 
und das Erkranken bald bemerkt, fowie die Hülfe bald her⸗ 
beigeholt worden war. Ne 
Dieſe Fälle geben Veranlaſſung, das Publikum von Neuem 
auf die Gefahren des Kohlen ⸗Dunſts gufmerkſam zu 
machen, welcher ſich in Zimmern entwickelt, in denen man 
die Klappen an den Oefen eher ſchließt, als das Brennma⸗ 
terial völlig verbrannt iſt. Das Verſtopfen der Ofenroͤhre 
in Ermangelung einer Klappe mittelſt verſchiedener Segen⸗ 
Könde bringt dieſelbe Wirkung hervor, und zwar in um. fo 
höherem Grade, je dichter die Verſtopfung ſtattfindet. Ein 
Hfrbpfen aus Werg iſt in dieſer Beziehung gerade am aller⸗ 

efährlichſten, weil er am dichteſten ſchließt, und wegen der 
euergefährlichkeit, die er außerdem mit ſich führt, doppelt 
Polizelwidrig. Es iſt ein Irrthum, den noch fe Viele thei⸗ 
len, daß Kohlendunſt ſich nicht aus Holzkohlen entwickele. 
Derſelbe entwickelt ſich aus Holzkohlen in eben fo gefährli⸗ 
cher Weiſe, wie aus Steinkohlen, Torf und jedem anderen 
rennmaterſal in Oefen, in denen kein hinreichender kuftzug 
ſtattfindet. Es iſt ferner ein ſehr verbreiteter Irrthum, zu 
glauben, daß man den Kohlendunſt wahrnehmen, und ſich 
adurch vor feiner Einwirkung hüten könne. Der Kohlen: 
Dunſt iſt eine Schädlichkeit, welche ſich unſeren Sinnen gar 
nicht kund zu geben pflegt, alſo weder durch das Auge, noch 


durch den Geruch erkannt wird, kein Rauch, ſondern eine 


Luftart, die ſich von der gewöhnlichen Luft äußerlich durch 

Nichts unterſcheidet, die aber geeignet iſt, den Menſchen zu 

vergiften, Schwindel, Kopfſchmerz, Betäubung und Tod zu 

erzeugen. Die meiſten Unglücksfälle dieſer Art geſchehen 
zur Nachtzeit, weil der natürliche Schlaf den Menſchen nicht 
zum Bewußtſein ſeines Erkrankens kommen läßt, fondern 

Bald in die Betäubung übergeht, aus welcher fpäter ein Ex⸗ 

wachen nicht mehr möglich iſt. — Die gedachte ſchaͤdliche 

Luftart bildet ſich auch, wenn man glühende Kohlen in offe⸗ 

nen Pfannen, feldft in den bekannten ſogenannten Feuer⸗ 

toͤpfen in verſchloſſenen Räumen ſtehen läßt. 

Es kann daher nicht dringend genug empfohlen werden: 

I) die Ofen⸗Klappe nicht eber zu ſchließen, oder die Ofen⸗ 

Roͤhre nicht eher zu verſetzen oder zu verſtopfen, als 

bis die Kohlen vollſtändig ausgebrannt find und 

gar keln Glimmen mehr bemerkt wird; 

D niemals in Zimmern zu ſchlafen, in denen die Ofen⸗ 

.. Mlappe geſchloſſen, oder die Ofen⸗Roͤhre verſtopft iſt, 

ſondern vor jedesmaligem Schlafengehen den Luftzug 

durch den Ofen wiederherzuſtellen; 

3) Kohlenpfannen und Feuertoͤpfe mit glühenden Kohlen 
nie in bewohnten Räumen ſtehen zu laſſen, und wenn 
man fi ausnahmsweiſe derſelben Behufs der Austrock⸗ 

nung feuchter Zimmer bedienen will, ſich ſelbſt und 


1628. 


kauft; wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit einge 


* * 
Andere aus ſolchen Zimmern fern zu halten, bis nach 
Entfernung jener Waͤrmee Apparate durch Oeffnen von 
Thüren und Fenſtern für Reinigung der Luft hinreichend 
geſorgt iſt. i 8 
Hirſchberg, den 87. März 1854. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 
Der neben dem Schießſtande belegene, früher zum Bekm- 
graben für die Ziegelei benutzte Acker⸗ und Wieſenfleck, fol 
anderweit auf 5 Jahre verpachtet werden. > 
Wir haben hierzu einen Termin auf \ 
Dienſtag den 11. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Seſſtonszimmer angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. r 
Hirſchberg den 3. April 1854. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Meitzen. Weſthoff. 


1155. Bekanntmachung. > 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die, 
im diesjährigen Kalender für hieſige Stadt zum 10. April 

und reſp. 8. Detober dieſes Jahres angeſetzten Viehmäͤrkte, 
mit Genehmigung der Koͤniglichen Regierung | 
auf Dienſtag den 11. April c. und refp, | 
auf Dienſtag den AO October e. | 
verlegt worden find. 1 
Bolkenhain den 23. März 1854. | 
Der Magiſtrat. 


Ank tionen. f 

1366. Donnerſtag den 6. April, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich vor dem Rathhauſe hierfelbft 
eiven breitſpurigen Foſſigwagen, in gutem Stande, und 
vier moderne Stuhlwagen auf Federn, ein⸗ und zwei 
fpännig zu fahren, fämmtlich in gutem Stande, 

gegen baare Zahlung verſteigern. { 25 
Hirſchberg, den 30. Maͤrz 1854. Bu 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſax, 


622. Münftigen Freitag, als den 7. April c. früh 9 Uhr, 
werden in dem, der verwittweten Frau Kaufmann Anders 
zugehörigen Haufe No. 34 hierſelbſt, verſchiedene Möbeln 
und Häusgeraͤth gegen gleich haare, Bezahlung verſteſgert, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. N 


1586. Auctions ⸗ Anzeige. hy, 
Montag den 10. April c., Vormittags 9 Uhr, werden 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier, auf Verfügung 
des Koͤnſglichen Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg, die Mobiliar: 
Nachlaß ⸗Sachen der verſtorbenen Hausbeſitzerin Kaſe geb. 
Ermrich öffentlich und gegen gleich baare Bezohlung ver 


laden werden. N : 4 
Der Nachlaß befteht aus Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Me 
tall, Reinenzeng, Betten, weiblichen Kleidungsſtucken, Haus; 
geräth ꝛc. c. Warmbrunn, den 31. März 1854, 
h Die Drt3:-Beridhte. 
1508. Montag den 10. April wird im Haufe Nr. I zu Al 
Kemnig ein vollſtändiges Bot tcherhandwerkszeug, weſße Reif 
Bi etliche 1 etliche Een 0 
uͤcke und Hausgerat egen baare Zahlung v. 1 
werben, ee = Kar! Dittrich. | 


Zu verpachten. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung. 
1881. Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei zu Kauder, 
Bolkenhainer Kreiſes, in der Nähe von Hohenfriedeberg, 
fol vom 1. Juli a. e. anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf Montag den 24. April a. c., 
Vormittags 10 Uhr, in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Kauder 
angefegt worden. Kautions⸗ und zahlungsfähige Brauer 
werden hierzu eingeladen. Die Bedingungen können ſchon 
vor dieſem Termin bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte 
eingeſehen werden. Kauder, den 20. März 1854, 

Das Bräflichvon Schweinitz ſche 
; : Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
i. Y bei Liegnitz, mit 1600 
Zwei Ritterguͤter Ban Face dem 
Schloß und Park, find mit 40000 rel, Anzahlung zu vers 
kaufen oder zu vertaufchen. 10 
„1620. / Commiſſtonair G. Meyer, 


Ein gut gelegenes Wirthshaus 
ohnwejt Hirſchberg, circa 38 Scheffel Acker, Wieſen und 
Piuſch, iſt fur 2700 Thaler mit 4 bis 500 Thaler Anzahlung 
au verkaufen, oder auf eine Mühle zu vertauſchen. 
N. Commiſſionair G. Meyer. 


2 Dan kſag ung. 
1585. Bei dem uns am 21. d. M. betroffenen ſchmerzlichen 
Todesfalle unſerer geliebten Tochter find uns ſowohl wäh⸗ 
tend ihrer Krankheit als auch nach ihrem erfolgten Tode 
ſo viele Beweiſe don liebevoller Theilnahme geworden, daß 
wir nicht umhin können, unſern herzlichſten Dank dafür 
öffentlich anszuſprechen. Insbeſondere ſtatten wir den ver⸗ 
ehrten Frauen und Jungfrauen, die fo freundlich für die 


Ausſchmückung des Sarges und Grabes ſorgten, ferner den 


Herten Brägern und den geehrten Mitgliedern des hieſigen 
Geſang⸗Vereins, ſowie endlich Allen, welche durch ehren⸗ 
sole, zahlreiche Begleitung der Verſtorbenen zu ihrer Ruhe⸗ 
Aätte ihre Liebe und Theilnahme bewieſen, unfern innigen 
und tiefgefuͤhlteſten Dank ab. 

Löwenderg, den 31. März 1854. 
Der Schulkollege Thormann und Frau. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1809. Bei unſerem Abgange von hier nach Waldenburg 
fügen wir hiermit allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, von denen wir perfonlich Abſchied zu nehmen 
verhindert wurden, ein herzliches Lebewohl! 
Hieſchberg, den 31. Märı 1854. 8 
Ferd. Domel. 

Alwine Domel geb. Güttler. 
1572. Bel meinem Umzuge von Hirſchberg nach Glaz fage 
ich allen meinen Freunden und Bekannten, welche ich in 
einem Zeitraum von 36 Jahren kennen gelernt, ein herzliches 
kebewohl. Hirſchberg, den 30. März 1854. 
NZ Anna Marie Nother, geb. Bach. 


1073. Wohnungs: Veränderung. 5 
Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen werthen Kunden 
biefiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
a 1005 cu, beim Roh ſcholz 5171 Neumann 
OHNE, ulius Ro ol; emptnermſtr. 
bleſchberg den J, Aprfl 185 11. 


x 


x 
% 
5 
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Dienſtknecht Brückner zu wert 


1578. Bei meiner Verſetzung von hier nach Oh lau, allen 


Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 


- Schröter, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. 
FEirſchberg den 30. März 1854. 


1561. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, doß 
ich jetzt aͤußere Schildauer Straße beim Herrn Gürtler 
Weiſſig wohne. Zugleich empfehle ich Hüte neueſter 
Fagon, fo wie alle in mein Fach einſchlogende Artikel. 
Hirſchberg. Friedrich Dabers, Hutmacher. 


1616. Meine Wohnung iſt von jetzt ab bei dem Maurer 
Nabitſch, Schügengaffe Nr. 757, neben dem Mineralbade, 
und bitte, mich auch ferner mit recht vielen Aufträgen mei⸗ 
nes Faches zu beehren. 4 

P. Mayerhauſen, Privat⸗Zeichnenlehrer. 


1032. Ergebene Anzeige. 
2) Den Beſitzern von Pfer⸗ 
den mache ich hiermit be⸗ 
kannt, daß wiederum Pferde 
zur Dreſſur in meiner 
Reit: Schule angenommen 
werden, und verſpreche, da 
dieſelben nach den neueren 
Principien bearbeitet wer⸗ 
den, ein befriedigendes Re⸗ 
e ſultat. Für beſte Pflege 
er SE und Abwartung während 
der Dreſſur⸗Zeit wird auf das Gewiſſenhafteſte Sorge ge⸗ 
tragen. Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 3. April 1881. 
8 Conrad. 
1510. Meine Niederlaſſung hietſelvſt als praktiſcher Arzt 
zeige ich hiermit ergebenſt an ET, 
Maiwaldau, den 1. April 1854. - ER 
Heimann, Med.:Chir. 


1607. i Harpersdorf, den 27. März 1851. 
Harte, unbillige und gehäſſige Urtheile über die Eigen⸗ 
ſchaften und Handlungen Anderer fällen, heißt: fie verun⸗ 


— 


Le 


glimpfen und verleumden, welches in dem Inſerate 1315 
0 


„23 des Boten, betreffend die öffentliche g 
liebloſer Weiſe geſchehen iſt. Eigennutz, Pflichtvernachlä⸗ 
figung, Schamloſigkeit, Schwäche und Beſudeln mit Gift 
anonymen Perſonen frech in's Geſicht zu ſchleudern, hat den 
angeblichen Schulfreunden die großte Entrüſtung und Ver⸗ 
achtung aller rechtlich geſiunten Bewohner des genannten 
Ortes zugezogen, ſomit unſtreitig ſeinen Zweck gaͤnzlich ver⸗ 


fehlt. Das krankhafte Verlangen; feine Ehre auf Koſten 


Anderer zu vergrößern, iſt allzeit zu Schonden geworden, 
dagegen Unſchuldig⸗Verleumdzte muthig vertheidigen, wie 
anerkannt Pflichttreuen öffentlich das Wort reden, kann nur 
von edlen und dankbaren Geſinnungen Zeugniß geben. 
Nieder⸗Harpersdorfer Schulfreunde 


1600. Ehrener klärung. 8 

Unterzeſchneter hat den Gartner Gottfrieb Baumert 
zu Rabishau auf dem Wochenmarkt hier in Frſedeverg den 
21, März durch den Ausdruck Grobian beleidigt, er erklärt 
ſolches aus Uebereilung gethan zu haben und bittet Dem⸗ 


ſelten laut Schiedsamtlichen Vergleichs hiermſt um Verzeih⸗ 2 


ung: A. Gläſer, Baudmacher. 
Friedeberg a. Q. den 28. März 1854. ER 2 
1576. Durch ſchieds richterlichen Vergleiche erklaͤren wir den 
ifchdorf für einen rechtlichen 
A, K. und J. F. 


und unbeſcholtenen Menfchen. 
* 


1532. 


ZN 


genfalls gegen Obige gerichtlich vorfahren werden muͤſſe. 


1017. 


15285. 


— 


400 


Preußiſche Senken ten- Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Der neue Profpect der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, auf Grund der im Jahre 1850 


revibirten und beftätigten Statuten, iſt in hinreichender Anzahl bei den Agenturen zu haden. 


Derſelbe ertheilt neben 


vollſtändiger Auskunft über Zweck, Einrichtung und Aufnohme⸗ Bedingungen, namentlich auch ſehr intereſſante und Jeder⸗ 


mann 


erſtändliche Auseinanderſetzungen uͤber die Rentenſteigerung, ſowie Über die in letzterer Beziehung bis jetzt erzielten 
f und ſpäter zu erwarterden Reſultate. 


Der Proſpect wird von nachfolger den an unentgeldlich verabreicht und Verſicherungen angenommen; 


In Hirſchberg Herr A. Schleſinger. 
In Bolkenhain Herr F. Schubert. In Hohenfriedeberg ab e S. Salnt. 
„ Friedeberg a 8 A. Schier. „Jauer A. Schenk. 
„Goldberg 5 * Sn e „ Landeshut 5 Naumann. 
„ Greiffenberg - R. Fiſch 7 s Lauban . augen, 
„ Haynan _ E C. Stenz sei. „Löwenberg tohr. 


Die Haupt: 2igentur der Preuß Renten- r „Elnſtalt zu Görlitz. 


1608. 


le, Haupt 


Agent. 


Lokal⸗ Veränderung. f 
Unſern g geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden hier und außerhalb zeigen wir hiermit 


ergebenſt an, daß 125 unſer Geſchäfts⸗Lokal von der äußern Langgaſſe nach dem Markt, 


Kürſchnerlaube Nr. 1 


4, dicht neben dem Gaſthof zum weißen Roß, verlegt haben. 
Das uns bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen bitten wir uns auch ferner zu erhalten 


und werden wir daſſelbe ſtets durch ſtreng rechtliche Grundſätze zu würdigen wiſſen. 
i Gleichzeitig bemerken wir, daß der Ausverkauf von Glaswaaren zu Fabrik⸗ 


Preiſen noch im neuen Lokale fortgeſetzt wird. 


Unſerm reichhaltigen Lager von Cigarren und Tabaken, ſowie unſerer 9496 50 
Sprit- und Obſtwein⸗Fabrik werden wir ſtets die größte Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Hirſchberg. 


1618 


Aufforderung und Witte, - 

Alle die, welche zur Nachlaßmaſſe des am 21. Febr. e. 
verſtorbenen Handelsmann und Lotterie⸗Unter⸗Eir nehmers 
Auguft Heyn hierſelbſt noch mit 3e hlungen im Reſt ver: 
187 find, werden hiermit aufgefordert, bis Ende April 

d. J. ſich ihren Verb indlichkeiten zu entledigen, oder ſich in 
gleicher Zeit mit der Unterzeichneten guͤtlich zu einigen, widri⸗ 
Zu⸗ 
gleich bitte ich meine geehrten Kunden bei der Fortſetzurg 
des Geſchoͤfts das meinem Manne geſchenkte Wohlwollen 
auf mich übergehen leſſen zu wollen. 

Schnedeberg, den 20. März 1854. 

Die verwittw. Garolire Heyn geb. Körner. 


Derjenige, welcher den 19. Band der „Illuſtrirten 


Zeitung“ geliehen hat, wird freundlichſt um baldige Zuruͤckgabe 


erſucht. 
1462. 


2 
Sohne, dem Dienſtknecht Ang u 


u li us 


5 Warnung. 
ch warne hiermit Jedermann, meinem 32 Jahre alten 
ft Scholz, weder auf 
meinen Namen, voch fonft auf ih feltft etwas zu borgen, 
indem ich für ihn nichts mehr bezahle. 
Schmiedererg, den 25, März 1854. 
Carl Scholz, Kutſcher. 


Beyer. 


Gebrüder Caſſel. 


Zur Moderniſirung und zum Waſchen aller ann Stroh: ı und Rofbaarhäte 
empfehlt ſich und bittet um geneigee Aufträge 
Franziska Lichtenecker in Warmbrunn, im goldnen Frieden wohnhaft. 


1461, Ehren: Erklärung 
Die gegen die Familie Weiß am 13, d. M. in der hie 
figen Brauerei außgefprochene Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit zurück und erkläre Obige für 889 und aa 
Groß Neudorf, den 22. März 1854 ilfe 


Berfaunfg: Aue 
1573. Veränderungshalber iſt die Gͤrterſtelle Nr. 173 
zu Hermsdorf ſtädt fofort zu verkaufen. Es gehören dazu 
8 Scheffel Bresl. Maaß Acker und 8 Morgen Erbzinswleſen 
(für 8 Kühe Butter). 


thuͤmer tefe in Hermsdorf ſtäͤdt. 


Dee zu erfahren beim 1975 


| 


F. Fr 
Auch in) dafeltft Ahorn: Pfoften und Bretter zu verkaufen. 


1579. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Den Hofegarten ſub No. 1 N N Kreis 
Bolkenhain, mit Wohngebäude und 2 Nutz⸗Kühen, beatfih: 


tigt deſſen Beſitzer vold zu verkaufen. 


Der dreiſchuͤrige 


Garten gewährt einen vorzüglichen und reichlichen were 5 


Hierauf reflektirende Käufer wollen ſich beim Gerichtsſchrel 
ber zu Wernersdorf melden. 
1635. Das Haus No. 21 zu Schönwaldau mit 5 
Acker, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bel dem Efgenthümer. 1 


sim 


e Lohgerberei⸗Verkauf. 


* 


land, beſter Beſchaffenheit. 


N 


In einer belebten Grenzſtadt iſt aus freier Hand eine 
brauserechtigte Loh gerberei bei ſehr ſolider Anzahlung 
zu verkaufen. Dieſelbe befindet ſich im beften Bauzuſtande, 
und gehört dazu ein fehöner Garten mit fließendem Waſſer. 
Im untern Stocke befinden ſich eine Stube mit Alkove, 
Burichteftube, ein Keller ne ſt einem Nebenlotal zur Aufpe⸗ 
babrung ſämmtlicher Housgeraͤthe. Im obern Stocke eine 
Wohnſtute mit Alkove, drei gut verſchlagene Kammern und 
daruser ein großer geraͤumiger Trockenboden. 
Nachweis ertheilt die Expeditior des Boten. 

1327. Ein laͤndliches Grundſtück mit einigen Morgen 
gutem tragbaren Acker, wobei einige zwanzig Morgen Mies 
ſen, von auscezeſchneter Güte, ſteht bald zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt bei dem früheren Gaſtwirth des „Breslauer 
Hofes“, Herrn Weinert zu Heriſchdorf, zu erfahren. 


156. Freiwilliger Frei⸗Guts⸗ Verkauf. 

Tos Frei⸗Gut Nr. 51 zu Nieder⸗Leppersdorf, 5 Mis 
unten von der Kreſsſtadt Landeshut belegen, circa 120 Mor⸗ 
gen in Wieſen und Aeckern groß, mit ſehr ergiebigem Bo⸗ 
den und einer Ziegelei, iſt mit fämmtlichem In ventarium 
wegen Berhältniffen fofort aus freier Hand zu verkaufen. 


1565. Das Reſtgut Nr 63 zu Suͤßenbach ſteht, da der 
Kouf wegen Einziehung des Käufers zum Militäv ruͤckgän⸗ 
‚gig geworden, wieder zum Verkauf Daſſelbe hat nebft ganz 
en Gebäuden 40 Scheffel Aecker, Wieſen und Garten⸗ 


1590, Eine Scholtiſei in hieſigem Kreiſe, ſehr gut und 
tentahol gelegen, mit guten @etäuden, zu welcher eine Mühle, 
Wirthsßhaus mit Brennerei und Schmiede, on Acker 100 
Scheffel Uusſaat, circa 80 Morgen Buſch mit lebendi⸗ 
gem und ſchwarzem Holze, vollftändigem guten, lebens 
den und todten Inventarium gehört, ſoll nur wegen hohem 
Alter des Beſigers, welcher dieſelbe 55 Jahr bewirthſchaf⸗ 
tet, unter billigen Bedingu gen verkauft werden, 

Ein Gaſthof erſter Klaſſe, an einer Chauſſce ohnweit 
einer vofkreſchen Kreis⸗ und Fabrikſtadt, neu, maſſiv und 
ſihr vortheilhaft gebaut, mit großem Saal und zu dem Bes 
triebe der Gaſtwirthſchaft bequeme Localitaͤten, großen Kel⸗ 
lern, gewöldten Stallungen, circa 2 Morgen Acker, iſt mit 
W guten faſt neuem Inventarium billigſt zu ver⸗ 
gufen. 

Nur eryſtlichen Selbſtkaͤufern ertheilt auf muͤndliche oder 


Pontofreſe Anfrage genügende Auskunft 


5 Wilhelm Kundt. 
Ober Waldenburg, pr. Waldenburg i. Schl. 
SE 4 e 


un Bienenſtoͤcke, 


zwel gemalte und vier angeſteichene, find zu verkaufen. 
Mo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


1061. Gin Fabrikant, welcher fein Geſchäft gänzlich auf: 
giebt, hat mir eine Parthie moderner 


Sonnenschirme, 


in Seide und! Bgtiſt, zum Ausverkauf zu Fabrikpreiſen 


üherfande, welche ſch hiermit empfehle. H. Br u ck. 
05 Ein Centner guter Honig im Blatte ift im 
a Vanzen, 5 


IN 


wie guch pfundweiſe zu verkaufen bei 
Reg Traugott Pätzold, 
Bauergutsbefitzer in Oher⸗Langenöls, 


1 


44. 5 8 


1630. Stahlfedern, 
Hamburger Federpoſe, 
in beſter Gute, empfiehlt H. Bruck. 


1520. Täglich frifche en. 
— Preſbefe — 


(eigenes Fabrikat) empfiehlt zu einem ſoliden Preiſe 
Loͤbenberg den 25. März 1854. H. Köbel. 
\ Zaubaner Straße. 


1534. Folgende gebrauchte Wagen, als: ein Lederplau⸗ 
wagen, ein offner Neutſtſcheiner, ein Neutitſcheiner, bald» 
gedeckt, mit eiſernen Axen, und ein Fuhrwagen mit eiſer⸗ 
nen Axen, nebſt mehreren Pferdegeſchirren, bin ich Willens 
zu verkaufen, Kaufluſtige wollen ſich gefalligſt an den Un⸗ 
terzeichneten wenden. Goldberg, im März 1854. 

R Längner, Schoͤnfaͤrber. 


1441. Drei Pfau⸗Hennen find Faldigft zu verkaufen, 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. ö 
Neuen Rigaer, Pernauer und Windauer 
Leinſaamen 3 


empfing und offerirt billig 
1582. C. A. L. Voigtländer in Loͤwenbergz⸗ 


1606. Die aller neuſte Muſterkarte 


von Tapeten und Borduren 
der geſchmackvollſten und moderuſten Deſſins aus der Fabrik 
von uſtav al in Dresden empfing und empfiehlt 
dieſelbe zur gefälligen Enſicht und zu geneigten Aufträgen, 
unter Verſicherung pünktlichſter Effectuſfrung zum Fabrik: 


preiſe i Guſtav Wipperliug : 
in Hirſchderg, äußere Schildauerſtraße⸗ 
1493. Die Dominfal⸗ Ziegelei zu Tiefhartmanns⸗ 


dorf empfiehlt 
beſter Qualität. 


— — 
In | 


Flachwerk fo wie Mauerziegeln von 


Die RE Nheinifchen TE 
©, N 1 8 

. Däten Bruſt⸗Caramellen 
15 Sar. haben ſich vermöge ihrer vorzüglichen 
Wirkung als ein treffliches Mittel gegen leichte Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden, fowie beruhigend und erleichternd 
bei ſchmerzhaftem Auswurf erprobt und hierdurch nicht 
allein in ganz Deutſchland große und allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden, foudern auch über deſſen renzen hin⸗ 
aus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und fo wie für 
Kranke dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Hause 
mittel geworden iſt, bietet es zugleich für den Gefunden 
einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf für 
Hirſchberg bei Carl Wm. George, ſowie auch 
in Beuthen a/O.: Carl Wollmann, Bolken hain: C. 
Jentſch, Frankenſtein: Aug, Seiffert, Freiburg: C. 
A. Leupold, Freiſtadt: Otto Siegel, Görlitz: C. A. 
Starke, Greiffenberg: L A. Thiele, Haynau: Th. 
Slogner, Jauer: Fr. Seidel, Löwenberg: Wm. Hanke, 
Luͤben: J. G. Groſſer, Muskau: F. W. Raſch, Neu⸗ 
markt: G. Weber, Nimptſch: Emil Tſchor, Reichen⸗ 
bach: J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, Sprot⸗ 
tau; Guſt Krummvau, Steinau: Jul. Bartſch, Stvie⸗ 
gau; Hermann Kahlert, Warm brunn: Otto Ganzert, 
Wohlan: B. G. 
Wunderlich, 5879, = 


Hoffmann. und für Zobten bei Garl 75 5 
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Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina für Krank 
jeden Alters und ſchwache Kinder. i 


Die Revalenta arabica = 
ein angenehmes Farina für's Frühſtück und Abendbrodt, entdeckt, ausſchließlich gepflanz 
und eingeführt durch Barry du Barry & Comp. 77, Regent Street, London, 
Gigenthümer der Mevalenta-Plantagen und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie ift und fei 

\ fol, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 2 
; Dieſes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl heilt ohne Mitwirkung von Arzneiſtoff irgend einer Art, ohn 
Ungelegenheit und Auslagen (zumal fie alle andern Heilmittel beſeitigt), raſch und für alle Male Unverdaulichkeft, Ber: 
ſtopfung, Schärfe, Säure, Krämpfe, Syasmen, Ohnmacht, Schwindel, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Hallen, 
Krankheit, Leder⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, Spannung, Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, nervöfe Gehör: ung 
Weſichtsſchwäche, Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, Luftröhren: und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unten 
leibsbeſchwerden, chronifche Entzündung und Eiterung des Magens, Blaſen⸗ und Harnleiden und Entzündungen, Kauf: 
ausſchlag, Scorbut, Fieber, Influenza, Grlppe, Scropheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uepelkelten, 
Ekel und Erbrechen während der Schwangerſchaft oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwach 
Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchoͤpfung, Schwermut 
Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt unſtreitig das befte Nahrungsmittel für Kinder und Kranke, zumal es den ſchwächſteh 
Magen von Säure befreit, ein wohlſchmeckendes, geſundes Fruͤhſtuͤck und Abendmahl bereitet, die allerſchwaͤchſte Ber 
dauung ſtärkt und dem Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. 9 


2898 
= Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir namentlich dasjenige des Herrn Medicinalraths Dr. Wurzer in Bom 
hervor; es lautet wörtlich wie folgt: = 5 
= Revalenta arabica. = N 
Dieſes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden Mittel 
und erſetzt in vielen Fallen alle anderen Arzenelen. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt, (ein großer Vorzug, den el 
vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt,) fo wird es mit dem größten Nutzen angewandt bel 
allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwehen, Nierenkrankhejten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen & 
oder krampfhaften Reizungen der Harnroͤhren, wie fie zum Beiſpiel oft auch nach dem Genuſſe gährender Getränke, mı 
mentlich des jungen Bleres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Bloſe, Wlafen 
Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetften Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
Mittels nicht blos in Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, wo man Reſz und Schmerz lindern will, ſondern auch in dir 
Lungen- und Luftröhren⸗Schwindſucht, wo es bei feinen bedeutenden ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflh 
gegen den oft fo ſehr läftigen Huſten wirkt, und kann man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu kreten, die fell 
Berſicherung ausſprechen, daß die Re valenta arabioa beginende hektiſche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. 
Bonn, den 19. Juli 1852. (TJ. S.) gez.: Dr. Rud. Wurzer, landgr. heſſ. Medieinalrath, 
prakt. Arz in Bonn und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied, 


In blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von Barry du Barry & Comp., ohne welches keine acht fin 


Tonnen: Die ſuperfeine Qualität: . 

Brutto wiegend 1 Pfd. 1 rtl. 5 for. | Brutto wiegend 1 PMfbddPꝛ⁊. 2 rtl 15 fc 
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Jede Dofe enthält eine Anweiſung zum Gebrauch, und allgemeine diätetiſche Regeln zur Leitung der Patſente 


Haupt Agentur für Breslau und Schleſien W. Heinrich & Comp. 
. ch u h ö er ücke No. 3 4. 1 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei Herren: | 
Berthold Ludewig in Hirſchberg dunkle Burggaſſe Nr. 187. b. Il, 
in Habelſchwerdt. Ferdinand Frank in Rawitſch. G. Knobloch in Beuthen O. Schl. Friedr. Homburg in vi] 
Heinrich Köhler in Striegau. J. G. Worbs in Kofel. J. Guſtav Böhm in FTarnowitz. W. Kohn in Pleß. A. W. 
Klemt in Schweidnig, Aug. Bretſchneider in Oels, L. E. Schliwa in Oppeln. Morſtz Tamms in Neiſſe. G. W. Bit 
dollo jun. & Speil in Ratibor. G. Matzdorf in Brleg. R. Hoferichter E Comp. in Glogau. Foͤſt F Happrich bee 
Julius Neubauer in Goͤrlitz. E. R. Weber in Friedland in Schl. J. E. Günther in Goldberg. J. F. Heinrich! 
Neuſtadt O.⸗Schl. J. Hanke in Winzig. Fr. Kuhnert in Kreutzburg u. Roſenberg. B. Jachimsky in Falkenberg 10 ' 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33. Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholz, Schweidnigerftr, No, 50, Veith 
Riedel, Kupferſchmſedſtr. 11 in Breslau. 8 h 5 B r N 
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Meine neuen Srübjabrs:-Sarhen 
als Stroh- und Seidenhüte, Bänder und Blumen find in größter und 
Mewahl eingetroffen und empfehle Solche zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Ur ban, Hirſchberg innere Langgaſſe. 


un, 


+ 


ſchönſter 


* 
mpfing und empfiehlt 

on, 

Auswahl zu den billigſten Preiſen 

5 Strohhüte und 


Schildauer Straße. 


150. Ein moderner Kinderwagen ſteht zu verkau⸗ 
fen Markt Nr. 18. 


11. Eine Parthie große Kiſten ſind zu verkaufen bei 
dem Uhrmacher Jul. Beyer in Hirſchberg. 


Dr. HARTUNG'S k. k. a. priv. 
m Chinarinden⸗OGel, 


zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
rung des Haarwuchſes, 
‚a Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr.,/ 00070 


. Kräuter Pomade 


bur Wiedererweckung und Stär⸗ 
W 10 kung des Haarwuchſes, W 
— rauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. kl. 
Fon diesen berühmten Haarwuchsmitteln befindet sich 
dis alleinige Depot für Hirschberg bei Carl 
Win. George, in Beuthen a. O. bei C. H. Gold⸗ 
mann, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. 
Wolf, Charlottenbrunn H. E. Seyler, Frankenſtein 
. Iſchörner, Freiburg C. A Leupold, Freiſtadt M. 
guermann, Glatz Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchneider 
Comp., Görlitz Apotheker Wilhelm Mitſcher, Gold: 
berg Guſtav Pollack, Greiffenberg a. Q. W. M. Traut⸗ 
mn, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. 
Fiſcher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyerswerda Th. 
ger, Jauer H. W. Schubert, Landeck J. A. Rohr: 
bach, Randes hut Karl Hayn, Lauban Robert Ollen⸗ 
darf, eiegnitz F. Tilgner, Löwenberg J. C. H. Eſch⸗ 
rich, even C. W. Thies jun., Wuskou E. M. Schu⸗ 
beit, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. Wunſch, 
Renfalz O. Guſtav Höppner, Niesky Wird & Comp., 
Almptſch Eduard Schicke, Ohlau F. Winderlich, Rei⸗ 
chen bach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, Salz⸗ 
brunn E. F. Horand, Schmiedeber g W. Riedel, 
Schönau Friedrich Menzel, Schweidnig Ad. Greifenberg, 
Sprottau F. G. Ruͤmpler, Steine u C. Zachlers ſei. Wwe., 
Strehlen J. F. Neugebauer, Striegau Robert Krauſe, 
Weed end urg C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn 

2. 8, Fritſch und in Zodten bei M. A, Witſchel, 
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‚ter Abnahme. 


AKechten Rigaer Leinſaamen 


Berthold Ludewig. 


Alle Gattungen Wanduhren, auf das Genaueſte regulirt, empfiehlt in größter 
Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg. 


| Sonnenſchirme 
erhielt neue Sendungen und empfiehlt zu den bekannten billigen Preiſen 


Herrmann Noſenthal. 


Rigaer Leinſaat - 
empfing ich bereits, Pernauer erwarte ich in Kurzem, 
und empfehle ſolche zu moͤglichſt billigen Preiſen zu geneige 


Vieſchberg⸗ A. Guͤnther. 


1592. Veränderungshalber verkaufe ich aus freier Hand 
gegen baare Zahlung folgende Gegenſtaͤrde: 
Kirſchbaum, Erlen und Birndaum, in Pſoſten und Bret⸗ 
tern; 1½ Duzend dirkene Rohrſtuͤhle, ganz neu; einen 
Tiſch; einen Küchentiſch; zwei Settſtellen; Schränke 
und einen eiſernen Blech⸗Ofen mit Rohren. 
Bolkenhain, den 5. April 1854. 
Robert Erler, Zifchlermeifter. 
Engliſche Patent: Wagenfchmiere, 
welche ſich nach Zeugniffen in ihrer fparfomen Anwendung 
gut bewährt, empfing neue Sendung 
1595. Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 
1485. So eben gelangte ich in Beſitz direkt bezogener, beſler 
neuer Ruſſiſcher Lein⸗Saat und empfeh e 
Pernauer⸗, Rigaer- und Windauer⸗ 
Kron⸗Säe⸗Lein⸗Saat 
zum billigſten Preiſe. Wilhelm Hanke, 
8 in Löwenberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 


1. Butter in Kuͤbeln 
kauft Berthold Ludewig 
1602. 38 


Gelbes Wachs 


kauft und zahlt die hoͤchſten Prelſe 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
dem Schloſſe gradeuͤder 


Zickel⸗Felle und gelbes Wachs 


kauft die Leder⸗Handlung des 
1034. W. Fränkel, in Warmbrunn, 


Zu vermiethen. 
25 6 en 22 2922223222232 
1620. Verſchiedene Logis in drei Stockwerken, im @ 
= Hauſe Nr. 6 hierſelbſt, find im Ganzen oder getheilt @ 
zu ae und an Johanni c. zu beziehen. 7} 
heres be 
8 Hirſchverg. Ernſt von Uechtritz. 3 
FFC ͤ c 


1277. Drei freundliche Studen mit Alkoven, auf Verlangen 
mit Stallung u. Wagenplatz, find zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. Näheres in der Expedition des Boten. 


1615. Eine Vorderſtube nebſt Zubehör ſſt baldigſt zu vermiethen 
und zu beziehen in No. 517 Heim Zirkelſchmied Puſch sen, 


5 1625. Eine 8 mit Alkove iſt ſogleich zu deziehen bei 
C. W. Ullmann, unter der Kornlaube. 


Ver miethung. 


1303. 
den gegenwärtig der 


Der zweite Stock meines Hauſes, 


1 8 Bau⸗Inſpector Herr i bewohnt, iſt von Jo⸗ 
hann ab zu vermiethen. Bettauer. 
1583. Vermi⸗thungs⸗ Anzeige. 


Das feit 2 Jahren von dem Buchhändler Herrn Koblig 
bei mir innegehabte Local, (Laden mit anliegend 2 Stuber) 
5 per zu vermiethen und zu 3558 

Loͤwenderg, den 1 en 185 

HE: 9 1 
* fenden Unter kommen. 


1594. Brouchbare Ziegelſtreicher finden dauernde Befchäftis 
gung in der Ziegelei des O. Werner in Cunnersdorf. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 

Einem Knaben, welcher Luft hat, die Buchdruckerkunſt 
zu erlernen und die noͤthigen Schulkengtniſſe beſitzt, weiſet 
die Daudiſch'ſche Buchdruckerei in Goldberg ein Anterkoms 

men nach. 1431. 


: Verloren. 
1633. Der ehrlicke Finder einer kleinen, vergoldeten 
Maurerkelle wird erſucht dieſelbe in der Expedition d. B. 
zur Behändigung an den Eigenthümer frrundlichft abzugeben. 

Ein gleiches Anſuchen wird auch an Denjenigen gerichtet, 
welcher drei, mit einem Lederriemen zuſammengebundene 
Schlüſſel gefunden haben ſollte. 


Gefunden. 
Ein Hund, (Roth⸗Fuchs) hat ſich eingefunden und 
Hilgner in Boberroͤhrsdorf. 


Cours Berichte. 


1601. 
iſt abzuholen bei 


Breslau, 1. April 1854. 3% pCt. „ 85% G. Niederſchl.⸗ Märk. 4% t. 45 
EN Shiet. Pfobr neut 4 pCt. 92%. G. Neiffes Brig 4 pf. 1%, W. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit B. 4p Ct. 94% Br Köln: Minden 3½ pot. 3 
Lolländ. Rand⸗Drfaten s 9257 Dr. dito dite dite 3 pCt. 81“ 8. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 f. SM . N 
Kaiſerl. Dukaten ⸗ 03%, Br. Rentenbriefe 4 pCt. er 85 / Gr. ; 
Friedrichsd or ae £ : Wechſel⸗Courſe. (b. 31 März) 
Louisd'or vollbv.. = : 108 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 140% Bi 
Poln. Bank⸗Billets 88½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 83% G. Hamburg kl. S.. 148 B. 
Oeſterr. Bank⸗Neten⸗ „ 71 ½ Br. dito dite Prior. 4 pCt. 80% Br. dito 2 Mon. „ 1482, B, 
Staatsſchuldſch. 86 255 79% Br. Oberſchl. Lit. K. 3%, pet. 117 G. London 3 Mon. = 6,13 J 
Seehandl.⸗ Br.» Sch. . dite It b 3½ pt. 1171. G. dito k. S.. 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 95°, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C Berlin k. S.. 100 N. | 
dito dito neue 3 ½ pet. 85%, © 4 pCt. 82½ Br. dito 2 Mon. „ a 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


En 


es. Pfdbr. a 1000 Hl 


Ein ſemmelgelber Hund mit kurzer Ruthe hat ſich am 90. Mär 
bei mir eingefunden; der Eigenth erhält denſelben bei Legung der 
Inſertionsgeb. u. Futterkoſten i in Nr. 106 11 Giersdorf zurück. 


Geſtohl e 


einem vor dem Hauſe ſtehenden Wogen, A 00 neu 


Müll meiſter in Dierstkunt, 


Geld verkehr. 


911. 2200 bis 1500 Rthir ſind zu Oſtern gegen 
pupillatiſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck aus 


zuleihen. Das Nähere in der Expeditſon des Voten. 
1433. Die Summe von 3000 Nthlr. iſt ſowohl im 


Ganzen als getbeilt gegen genügende Sicherheit auszulel⸗ 
her; Sur) Men? erfährt man in der Exped. des 8 


Einladung. 
1627. Hiermit die ergesene Anzeige, daß ich vom 1. Kor 
die Gafts und Schankwirthſchaft in der Scholtifel 
zu Heriſchdorf pachtweiſe übernommen habe, Ich ver 
ſpreche durch gute Speiſen und Getraͤnke alle meine geehrte 
Säfte beſtmoͤglichſt zu bedienen. 
. Langer, vormals auf dem Scholgenberge. gb 


Getreide Wart rei 
Jauer, den 1. April 1854. 


Der zw. Weizen g. Weizen Roggen j Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. rtl. for. } pf. rtl. l. ſor. pf. rtl. tl. far. pf-jrtt. for. pf. rt. far * 
Söchſter 3 11.— 82624917 2 13.— 1712 — 
Mittler 3 9 — 354i 


Niedriger 3 7/— 3] 211 213 J 2 9 — 1411 
Schönau, den 20. Mätz 1854. in 


Söchſter 1 — 3] 7)—] 2190 — 110 Si! 0 
Mittler 3.10 —| 3| 5. — =| 218 = 1 11- 
Niedriger 3 85-1 3} 31216 — 2 1445 


Erbſen; Höchſter Artl. 23 far. 
1 das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — Ber. 


Breslau, den 1 April 1854 
Spiritus per Eimer 12% rtl G. 
Rübsl per Centner 115% rtl. Br., 11% rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer Art. — 


Sebruckt bei C. W. J. Krahn. 


